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Leitartikel
Liebe Leseninnen und Leserl

D'ie Geschichte machte auch von den Som-
nenfenien nicht  Flal t l  Ein Volk,  das s ich
gesn Panzen, KGB und Lhtendnückune stell-
te, siegte, e'in Volk, das zeigte, daß man
nicht al les mit ' ihm machen konnte. Die
Fnzude daruben ist gnoß, auch wenn win uns
betaußt sein rnissen, daß eine solch nasche
Lfnwä'lzuns noch viele Pr-obleme mit sich
bninsen wind, bei denen Bewältis.Jns auch
wir m'ithelfen nüssen.

Vendeckt durch die Ere'igrisse in den Sow-
ietunion und Jums'law'ien sonste wieden-
einnnl eine andene Institut'ion fün Arfne-
srns und Schlagzeilen: die Kinche. Ohne
das total'itäne System den UdSSR mit den
Kinche'vengleichen zu wol len,  fnage ich
mich: Wie lange kann es s ich die Kirche
noch leisten, eine absolute l/ahlrnonanchie
zu sein, in der- ein e"inzigen über fast
e'ine ll'il I iande llenschen sebietet, hienn in
allen h/elt das Volk die f%cht eneneift?
Glaubt die Kirche eth/a, das "Lhgehzuer
Dernoknatie" wende von 'ihnen Toren Flalt
machen?

Ich frase dies nicht ,  wei l  Kni t is ienen" in"  i s t ,  we ' i l  i ch  des tnuk t iv  se in  w i l l ,
sondern ich schr-eibe dies, we'i l m'ich d'ie
Gerneinschaft den Kinche begeistent, weil
mir die Kinche Knaft und Fbffnung gibt,
weil ich Kirche in vielen netten lterschen
enleben danf. Wenn ich sehe, welche Ener
sie, wieviel Fnzude und Ensasenent llen-
schen in die pfannliche Anbeit stecken,
wenn ich sehe, wie die Basis vensucht,
Kirche zu leben, indem sie sich um Außen-
seiten, um onientienungslose Jugendl iche,
um sozial Schwache und um Familien küm-
ff€nt, tut es min weh, enleben zu rnissen,
daß diese Basis de facto nichts mitzureden
hat, ihne Anbeit kaum se!'undist wind.

llan kann zu den Bischöfen KRENN, KLhG,
l-üMS oder- EDER stehen, wie man wil l, eines
rruß man aber- zugeben: S'ie wurden gegen den
hJ'i l len den l ' lehnheit von aktiven Katholiken
ernannt, bewußt w-rnden Bedenken und Pno-
teste den Basis 'in den t^Jind wschlasen. Es
ist keine Fnage: l,Jrinde sich dies ein welt-
l icher I 'bchthaben leisten, wäne en seine
flacht am nächsten Tag los. Die Kinche kann
es sich aben scheinban inner noch leisten,

llenschen zu entnündisen und zu übersehen.
Oden nicht? Noch sehen zwa? nicht
Fl:ndenttausende auf die Stnaße, dafün
wander'n Ftinderttausende nach dem l'lctto"Chnistus ia - Kinche nein" aus den Kirche
ab. Doch auch 'in den Kinche rumont es
innen mehn: In divensen Enklarunsen äußern
kir'chlich Engagierte ihnen Lhrrut, Pnotest-
kundgebunsen sehönen schon fast zun Bi-
schofsweihe dazu, Pniesten und Theolosen
knitisienen öffentl ich Kirchennecht und
kirchliches Lehnamt. Dennoch : Rom scheint
danaus nicht zu lernenl Bischof KRENNS En-
nennuns zum Bischof von St. Pölten bedzu-
tete n'icht nun einen Affnont gesen "pt o-
gnessive" Kathol iken.

hjas will Rorn mit diesem Kuns? Lr,il l es die
Kinche selbst zugrunde nichten? Die "Re-
volution" wind auch in den K'ir-che statt-
finden, wenn sie auf diesem Kur-s weiten-
stzuent. llenn es nicht den Norden tut,
wenden die llenschenmassen den 5. hjelt zum"Stunm auf Ro{'n" ansetzen. "Revolution" in
den K'inche könnte aber- Spaltuns bedanten -
eine Spaltuns, die ich den K' irche nicht
wünsche, da 'ich sie tr.otz ihnen Schwächen
senne mittnase.

Lhs Couleunstudenten sollte die Kinche und
ihne Einheit  in den Vielfal t  ein Anl iegen
se'in. Es danf uns nicht esal sein, was in
ihn und mit ihn geschieht. Es kann uns,
denen in den Verbindungen dernoknatisches
Bewußtsein mitseseben wind, aber auch
njcht eeal sein, wenn üben unser-e Körpfe
hinwes entschieden wir.d. So raninsche ich
min, was ich unlängst in einer Zeitschr-ift
gelesen habe:
Gib uns Hinten, die ihne Schafe kennen
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(Joh 10,14),  und nicht  solche, denen die
Schafe fremd sind.
Gib uns H'inten, die auf die Stinnen ihren
Schafe hören (Joh 10,5), auch dann, wenn
sie Lhangenehnps zu sagen haben.
G'ib uns Hinten auch fÜr die venlonenen
Schafe (Lk 15,5),  und nicht  nun fün die
bnaven den kle'inen Herde.
Gib uns Hinten, die von den Schafen hen-
ziehen (Joh 1O,4), und nicht solche, d'ie
die Schafe von sfch her-tneiben.
Gib uns H'inten, die auf ihne Schafe achten

und sie nicht
(Jer 23,2) .

Flenzl iche Gruße

zenspnengen und zenstneuen

W/U--^W
Robert KERT v. Tacitus

PS: Liebe Bnigittel l-bnzlichen Dank fÜn
De'ine Hilfe beim TiPPenl

Liebe Clunier!

AIs alter urd neuer Senior
beqrijJ3e ich Drch hiennit
rechtherzlich in Winter*
senester 1991/92! Doch sei
mir zuerst noch ein Rlick-
biick auf die letzten Ver-
anstaiturgerdes Sommer
senesters 1991 gestattet:

Der geplante Clunia-Sieg-
berg-Ar-r,sfltrg anr Sonnerro-
delbahn in Bizau nußte
leider auch dieses Jahr ab-
gesagt werden" Gr:urd daftir
war dieses MaI jedoch nicht
das schlechte Wetter (ob-

Der Senior
wohl es sowieso schlecht
gevresen wlire) ! Der Atlsf lqr
scheiterte vielnehr an der
nangelnden TeiInahne sei-
tens CLUNIAS Altherren-
schaft, sowie SIEGBffiGS
Aktivitas. Vieileicht gibt
es ja nächstes Jahr einen
neuen Anlauf?!?

Die Conrnentkneipe an Tage
zuvor schien die ewige
Abserrz der Altherrenschaft
aber wettnachen zu wollen.
11 Altheren farden den Wegr
irrs Hotel Aipenrose. Daß
die lheipe dann von Bbr.
Dr. knst DEIAOO v. Tschako

urd Bbr. Markus DIIAC0 v.
Tschüdl bnavourcjs geschla-
gen rrurde urd nit hunor-
vol len ftläutenrrgen von
Kbr. OSTR. Magr. kof. Dr.
l.lolfgarEr RUSCFI v. Flädie,
WSB, "garniert" wr['de,
rlrdete den Aberd z-r einer
vollerds geiurgrenen Ver
anstalturg ab. Bbr. Marlcus
Dejaco v. Tschüdl konnte
auf3erden in Vertreturg des
FM zrtei Spefuchsen reci-
pieren, lbaßfuchs Patrick
RDERER v. Gonzo wurde rnch
alter Manier gebrardert!
Ich hoffe, daß quch in
Wintersenester öfters AIt-
herren derartige Verarr
stalturgen besuchen!

Die CLUNIA-Aktivitas veran-
staltete auch die dies-
jtihrige tr Feldkirch-Schui-
disco bein Schulfest!

Bein WahI-BC wurden fol-
gerde Chrarjien fijr das Win-
tersenester gewählt: Senior
Elnar HLfBm v. Spartacus
urd F\rchsmajor Alexarder
LIST v. Einstein wr.rd.en in
Ant bestätigrt, neuer Cor
senior ist Stefan KOI{ZETI
v. ApoI io, Bildurgisre-
ferentin urd somit
bekleidet erstmals bei der
CLUNIA ein Meidchen eine
CIrarge! - ist Nicoie
HH-LBERGffi v. Antigone. Die

Achlm ZOR.]-EA"
E'lrnen H-BER"
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Wahl des Schriftfiihrer s
rrurde vertagü, neuer
Kassier ist Achim ZORTEA v.
Tassilo urd fiirs leibliche
WohI auf unserer Bxle
solargie sie uns noch
vergönnt bleibt sorgt
weiterhin Oliver SCFIREIBER
v. Speedy. Ich möchte nich
an dieser Stelle bei rneinen
Conchargren für die gute
Zusammenarbeit in Sonner-
semester bedarken urd
derke, daß das neue Otar-
genkabinett ein gutes Tean
für däs "tlmbtrrlchs"-Semester

darstel lt !

Den Semester-Abschluß bii-
dete die E<-h?eipe, die
zusanmen roit e. v. SIffiBERG
zJ Dornbirn im Rosanichi*
keIler in Tisis geschlagen
wr.:rde. Auch diese lÖreipe
war nit 40 Teilnehnern sehr
gut besucht, was vor allen
auf die starke SID-De-
legation {I2l) ztxitckztt-
führren warl Bei dieser
Veranstalturq wurden
Ardreas AI'IANN v. Gugi urd
MarLin FH-i,ACtffi v. Ftupf
recipiert, die Emciesbrüder
Ctrristof ZORICFI v. AxI so-
wie Michael PUCHNffi v.
Slash gelrrrscht. Dieser
besuchte Lilrigens zu.salDmen
nit Stefan KOI.I'ZET.I v.Apollo
die heurige Kartell Ftih-
nrgs-Schule in Rohrbach!

Konmen wir jet*. zurD vor
uns liegrerd.en Semester. Mit
den aulJerordentlichen CC arn
2. November wird dieses
Senester eine Art Neuanfargi
fiir uns Clunier sein, da
wir von jeLzL an unsere
Traditionen modifizieren.
Die beiden von letzten CC
beauftragten Konmissionen,
die einerseits die Adaption
der Statuten, urd arderer-
seits die "KIdn:ngi anfal-
lerder Conment-Fbagen in
Hirdcl ick auf die Vol l in-
tegration von l{ddchen in
Herbst" z-rr Aufgabe hatten,
sird danit fast fertig,
soda.|il beirn a.o. CC eine

"1etle" CLUNIA beschlossen
werden kann!

Was die Veranstalturgen be-
trifft, erhoffe ich nir,
daß bei der Antrittskneipe,
die arn 21. 9. 1991 in GH
Hecht in Schlins bei uns-
eren Bbr. Pfarrer i. R.
Frluard NESEbISLIN v. Piccoio
stattfirden wird, ähnlich
vieie Teilnehner vor
al ien Aithereren er-
scheinen wie bei der
Comnentkneipe! Wir wollen
doch unseren BElr. Piccoio
mit einer starken Dele-
gation erfreuen!

Weitere SenesterhöhePurkte
bilden das 83. Stiftunqis-
fest urd das Weihnachts-

hospiz. Ai le arderen
Veranstalturgen urd Ternine
sird dem Senesterprograruo
z-r entnehnen. (Siehe unten!)

WeiI wir die alte B:de
wahrscheinlich nicht nehr
iange besitzen werden urd
die neue noch nicht be-
zug'sfähig ist, werden alle
BCs, Ff-s, der ftrchsenrunroel
sowie die l{As in der
"Glockenbar" beim Johan-
niterhof abgehalten. Denn-
och erwarte ich nir eine
zr.rnirdest provisorische
Fertigsteilurqr der Brde bis
zun Stiftungsfest!

In Treue fest!
Einar HUBER v. SPartacus
Senior

W i  n t e r - s e m e s t e r  1 9 9 1  / 9 2

SEPTEIßER
Sa.21 . 1I.50 Antritts-Kneipe, Gl-l l- lecht, Schlins

So.29. Halreka ZÜnich, Fuchsenfahr-t

O(TffiER
So. 6. h/anderzusflus, anschließend Fidulitas

Sa. 12. 14.m |' l inieol f , Schattenbung
Fr.25. Knzuzkneipe mit e.v. IaIELLENSTEIN Bneg.

Sa.26. Fahnt zum Alpa l lane, Pfäffikon

Do.51 . 19.m l^lA: Gneenpeace, Kanl-Fbinz Kaspan

NOVEI€ER
Sa. 2. 16.30 A.o. Curn:lat' ivconvent
Sa. 9. 19.m Fuchsenrurnel, Glockenban/Joh.Hof

Do.28" 18.50 Betn'iebsbes'ichtislng: Rauch-Fruchts"

DEZETBER
Sa. 7. 83. Stiftunssfest, ses" Einladuns

Sa.21 . 20.m We'ihnachtshospiz, Flotel Löwen

JAIINER
Do.16. 19.m hlA: CLt-hlIA in der- NS-Ze'it

Di.28. 20.m Ex-Kne'ipe, Altdzutsche Stuben

- 5 - o E n  C L U x T E R  5 / 1 9 9 t



Der Philistersenior
Keineswegis fühlen wir uns
durch die Abstinnurgrs-
niederlage bei der Karteli-
versammlurE (KV)an Pen-
näiertag in Kufstein ent-
mutigt" Je nehr Zeit ver-
garqen ist, desto unliber-
hörbarer werden Meinurgien
von lGrtel lbrüdern kolpor-
tiert, die unseren Bestre-
b.rEen immer nehr Positives
abgewinnen können. Viele
haben in hriefen urd per"
sönlichen Gesprächen den
Stellenwert unserer CLUNIA
hervorgehoben urd zugieich
ein Umderken im Verbard
nicht ausgeschlossen, vras

Prr l ' l -x  Gerold KONZETT

aI lerdirEs noch seine Zeit
brauchen wird. Nicht
verhehlen roöchte ich an
dieser Stelie rneine ft)t-
tär.r.schr.rg über vielen IGr-
tellki.ider urd F?eurde
wegen ihres Verhalters auf
der l$/, sowohl durch
unverstärdiiche llortnel-
durEen, als auch durch das
Schweigen vieler vermeird-
lich Gleichgesinnter. Die
Zeit heilt die Wurden, was
in diesen Falle auch zu-
trifft. Ich bin bereit zu
neuen Gesprächen nit den
alten Fbeurden.

Es WEN NOTI^IENDIG, NACH DEM
EREIGNISREICHEN SorfiER-
sEt€srER 1991 - cc-EEScut-Uß
bER DIE IruTECRETTOru VON
MADCHEN; PENNALERTAG IN
Kursrclu; LANDESVERBAI'DS-
CoNVENT rf'4 JuNr; KorurRrrE
ZU AHAü-I INNERHALB DER
CLI.NIA - IN EINE REGENER-
ATIO.IS- UND NRCTPENTPHRSE
EINZUTRETEN.

Die CLUNIA hat wäfrrerd der
letzten Jahre in Mlfl/ vieles
bewegt urd wir fijhlen uns
in positiven Sinne "nitver-

antwortlich" für ein in den
Ansätzen erkennlcares Un-
derken in MKV! Die urF
darrlcbare RoI ie von Vor-
reitern ar spielen kostet
nicht nur viel Substanz,
sordern erfordert auch
innerhalb der eigenen
Reihen ein gegenseitiges
Vertrauen urd Verstärdnis.
Das kinzip Anicitia war
einer gnolJen BewährurPls-
probe ausgesetzt urd hat
sich besterrs bewährt.

Ein grrol3es Tearo von Fhei-
wii l igen hat sich bereit
erklärt, in Sinne des CC-
Beschh.sses (Ostern 91) die
überarbeiturg unserer Sta-
tuten urd des Coaonents in
Ar€rriff ^L nehmen. Bei
aiien beteiligten Brrdes-
bri.idern hat das llodenken zu
einer neuen, roodernen, der
heutigen ZeiL argePaßten
KI,IV CLIINIA stattgefurden.
Neue ldeen werden geboren,
doch ist zu erkernen, daß
nicht al les Gedarkergut
unserer Griirder iiber Bord
geschnissen werden so1l,
sordern vielrnehr der Ver-
such trnternornnen werden
muß, AlLes urd Neues
sinnvol I zt konbinieren.

D E n  C L u x r E R  3 / l 9 9 l

Auch der lardesverbards-
convent an 24. Juni L99I,
also nach dem Pennälertag
'9L, hat gezeigL, daß
gerade die aktiven alier
WIKV-Verbi rdurgten vehemtest
hinter den Bestreb-rgen der
CLL,NIA stehen. Aber auch
seitens der Aitherren-
vertreter war Eirunütigkeit
vorharden. Fast schien sich
abzr.:zeichnen, daß die Mehr-
heit für einen eigerr
stärdigen Verbard in Lärdle
eintritt. Wiederun ltaren
vor allen CLUNIffi. (Snorrre
urd Tschako) bestrebt, eine
übereilte Entscheidurg in
lardesverbarrl zu vermeiden.
Wie gesagt, es wäre ALLES
n@lich gewesen. Sonit aber
ist eine Nachderkphase
eirEeleitet, die eine wohl-
tiberlegrte Entscheidung ftir
unsere Zukunft eno@Iicht.

Ein weiterer Gedarke, der
rnich beschäftigt, ist ein
Phänomen bei unserer
CLLINIA, näntich daß gerade
solche Diskussionen in Ver-
bard r:rd in der Verbirdurgr
kein gröfJeres Echo seitens
unserer Altherren hervor-
gerufen haben. Vielmehr nuJ3
ich inroer wieder erkennen
urd zür Kenntnis nehmen,
daß viele Altherren das
Interesse an unserer Ver*
birdurgi urd an MKV - aust
welchen Grürden auch inmer
verloren haben! Viele
sehen keinen Sinn nehr im
"FARBEX.I TRAGET'I FAREE
FFI(FaINFN" ! Leider haben in
Verlaufe der ZeiL viele
AFßH den ergeren Kontakt
zur Verbirdr.rg verloren urd
finden ieLzt nicht nehr die
lkaft oder den l\ftrt aJr
Selbstijberwirdurgr durch
einen persönlichen Besuch
bei einer CLUNIA-Ver
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arrstalturE den Kontakt zur
Jugerd urd zu den jlirEeren
AHAH selbst wiederhen-
zuste l len. Schon ein
fehlerxles Bdrd urd,/oder
Mütze könnten ein weiterer
Ghrd des Nichterscheinens
sein. Ano 2. November L991
steht der auf3erordentliche
CC an kograrun, zu dem ich
schon jetzt ai le Brrdes-
brüder einlade, g'emeirsan
mit uns den neuen Weg der
CLUNIA zr tragen. Liebe

möchte ich znsätzlich um
Conphil ister, ist es so
schwer, eirunal einem CC der
CLUNIA beizuwohnen? Wir
werden Elch rechtzeitig die
10 mit wichtigen Vorin-
formationen ausserd.en.

Im Hinbtick auf die
gewaltige Investition fijr
unsere Blde, die zun Stif-
turqisfest im Dezember
wenigsten provisorisch
fert iggestel I t  sein soi l te,

Erer Interesse an der
Verbirxtung bitten urd wijrde
nir nehr Reaktionen von
Drch wiinschen, zunirdest
auf  d iese Zei len h in.
Vielleicht hat jetzt auch
bei S.rch, i iebe Conphi-
lister, die Nachderkphase
eirgesetzt !

In Treue fest

Eler Philistersenior
Geroid KOI{ZETT v. EB Ptus

Bericht des Fushsmnjors
Die Comnent-Refornkomnis-
sion roacht sich noch Gedan-
ken tjber die EezeichnurE
von "kobenitgliedern". Es
gab verschiedenste Ideen,
nicht al le waren g'anz ernst
zu nehrnen, so unter arderem
"Ftichse" fi.ir^ Rtben urd
"Hasen" ftir Mddchen, was
aber schnelI wieder verwor-
fen wtrrde. Da die P,egrriffe
noch nicht definiert sird
und sich ( leider!)  sowieso
noch kein Mddchen in
"Kleint ierstal  I"  bef i rdet,
nenne ich mich bis auf
weiteres R:chsnajor urd. den
F\-rchserrstalI F\:chserrstal l .
Es gab einige Rezeptionen
in der letzten ZeiL, urd es
wurde bisher noch kein
F\rchs aus dieser Generation
irn CLUnier vorgestel It.
Darun möchte ich das
hiermit nachholen:

Patrick REDRR v. Gonzo,
ein "alter Hase" in F\rch-
senstal l, greboren am 27 .

Mai L976, m-rde schon an-
läißl ich des Weihnachtshos-
pizes am 22. Dezember 1990
rezipiert urd wird - vor-
ausgiesetzt, er besteht sei-
ne B-rschurgsprüfurg - heu-
er noch geb.rscht.

Thomas BUSC}ITA v. Möbius.
g:eboren am L2. Dezenber
1974, wurrie am B. Juni auf
der Conrnent-Kneipe in Hotel
Alperuose rezipiert. In
seiner Fl-eizeit beschäftigt
er sich mit dem Conputer
urd spielt Tronpete. Sein
Vulgo stanmt aus der Ke
ncdie "Die Physiker" von
Di-irrenmatt.

haruel l,AMPffiT v. Unicus,
g'eb'oren am 29. Mai 7975,
wurde geneinsam nit Möbitts
rezipiert. k besucht, wie
Möbius urd Einstein (FM),
die 7. Klasse des BG Feld-
kirch. Sein Hobby ist die
Astrononie, Stellenbe-
werh-rg bei der ESA nicht

ausgeschlossen!

Michaei Al4Al'IN v. Gugl,
geboren an 30. Mai 1976,
besucht derzeit die 6.
Klasse irn BORG Feidkirch
urd wurde am Dorrnerstaq,
den 4" Juii I99t rezi-
piert. Seine Hobbies sind
FUf3baIl spielen, Mursik hö-
ren und Lesen. Seinen Vulgo
tei l t  er sich rnit den
nächsten Flichslein in der
Rr-:rdel.

I'tartin FflLAGm v.Hupf , ge-
boren arn L. Dezember L976,
wurde geneirrsam rnit seiner
arderen Kuchenhälfte (siehe
oben) rezipiert. k ist ein
absoluter Sportfanatiker
urd schwerer ereichbar als
e in Manager . . .

Es wäre schön, wenn a)
diesen fiinf Richsen noch
ein pa.ar dazukomnen wijrden,
aber besorders würde es
rnich freuen, einige MdDCHEN
rezipieren zu körrnen. Ich
hoffe auf die Initiative
aI ler Al<tiven urd auch
unserer AFIAH!

Alexarder LIST, FM

EINE FFEffiBE EIEHERT
DE[ffi HEEffiNEffiENT I
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Der VHIKV darf nicht gospaltenwerden!
tjber largeweile konnte nan
sich in den letzten Se-
roestern als MKVer in
Vorarlberg nicht beklagen.
Es vrar nicht nur die KMV
CLUNIA Feidkirch, die nit
il-rren Ziel der fntegration
von l'ftidchen in die be-
steherde VerbirdurE ftjr
Wirbei sorgte. Auch die an-
deren Verbirdungen stel lten
sich eirrstimnig hinter
dieses ZieI, f i i r  viele
Aktive urd Alte Herren ist
schon seit iargem klar, daß
man die Integration nicht
den Mädchen, sordern den
VerbindurEen zul iebe vorar
treiben nuß, u[ den Ar
spruch erheben zu dijrfen,
gtese I ischaftspol it ische
Relevarz zu besitzen. In-
haltl iche Normen miissen
nänlich die Grenzen einer
Verbindurs darstei Ien,
nicht äufierliche, formel Ie.

Hat sich auch die Kar-
tel lversanniunq des MI{/
gegen diese Idee gestellt,
so wird CLUNIA diesen Weg
der fntegration von Mddchen
weiter beschreiten urd auch
die Konseguenzen zu tragen
haben. Aus fonoalen Gri.irden
wird sie - da ihr CC nach
einem Grurdsatzbeschiuß in
Ffiihjahr noch heuer neue
Satzurqen beschl ielSen sol i

aus dem MKV austreten
nüssen. Somit scheidet sie
aber auch als Voilmitglied
aLrs dem Vorarlberger MKV
aus, dessen lardesverbards-
IeiturE zü tiber 2/3 aLls
Cluniern besteht, was sich
auch irn konnerden Sernester
kar-un ärdern kann urd wird.

Garrz bestinrnt aber will
sich die CLUNIA nicht aus
der Verantwortun stehlen
urd selbstverstärdl ich

D E R  c l u x r G R  3 / 1 9 9 1

weiter in W{l{r/ nitarbeiten.
Denn gerade die monentane
Situation in Vorarlberger
MKV läßt eine Zusammen-
arbeit der Vorarlberger
Verbirxlurgren sehrr wichtig
er scheinen.

Noch vor einen Jahr sah es
in W1l0y' wesentiich trister
aus: Die Anzahl der Reze5
tionen war auf einen
Tiefststard argelargt, in
den Senesterprogra-mnen der
rneisten Verbirdungen farden
sich kaun Höhepwkte, es
fehlten garv einfach die
"Zugpferde" in den Ver-
birdurEen. Der schwache
Besuch vieler Veranstal-
turgen spiegelte nur die
aligeneine Depression in
ganzen Verbard wider. Der
WKV stard vor ernsten
Problemen.

St6f6n TTEFENTHALER

Doch die Aktiven waren es,
nr:r einige ivenige, die bei
SIreBERG, CI,IJNIA urd ALX3IA
ffiIGANTINA die Chargen
übernahrnen, da oder dort
viel leicht nur ein tüch-
tiger Senior, der es ver-
stard, seine Aktiven zu IDo-
tivieren urd Schwung in die
Verbirdurvg zu bringen. Der
tohn für diese Arbeit ern-
teten die Senioren
Cfrristoph WINDffi v,/o Vinci,
Elnar FIL,BER v/o SPar-takus
wd Christian FOFREITffi v,/o
Hofi bald in steigerden Re-
zeptionszahlen urd gut be-
suchten Veransta I turEen .

Wlihrerd diese Verbirdungen
also einen deutlichen Auf-
wärtstrerd verzeichnen,
steht es un die restlichen
Verbirdurgen in VMKV eher
schlecht. Mit ChristoPh
EffiNHART v. Athos wählten
die Aktiven der WH-LEIISTEIN
hegenz einen Senior, der
nit seinero EIan doch ftir
frischen Wirrd sorgen sol l-
te, wird die WH-LSISTEIN
doch schon in den nächsten
Monaten eine neue B-de be-
ziehen können. Die KUSTERS-
BERG kegenz stel lte noch
in vergiarg'enen Jahr nit
einen CC die Weichen fü:r
die Zukunft, bei der Kl{/
SONNENBERG hofft man, nach-
den der grrößte Teil der
Aktiven irn Flühjahr ma-
turiert hat, auf den neuen
Philistersenior Dr. Berrr
hard JOCflttM. Die l(rise der
\ENI.ONIA ist schon seit
largern kein Geheimnis mehr.

Die Aufgabe des Lardes-
verbardes urd der Lardes-
chargen bestard in den
Ietzten Semestern darin,
m@Iichst oft a) den
einzelnen Verbirdurgen z')
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gehen, die Senioren imner
wieder zu kontaktieren urd
erE nit ihnen zusatnmenzu-
arbeiten, den Hausarzt fiir
die krärkl ichen und
schwachen Verbirdurrgen zl
spieien. In Zukunft wird
nan versuchen mtissen, den
F\.n]<en von den Verbir
durEen, die nomentan das
Glück haben, sehr aktiv zr
sein, auch auf die rest-
I ichen Verbirdung:en zurn
übersprirEen aJ bringen.
Urd so wird auch der
larrclesverbard in den
nächsten Senestern für die
eirzelnen Verbindurgren und
jeden einzelnen Aktiven
ganz bestimrnt wieder an
Bedeuturg. g'ewinnen, wird.
ein starker larrlesverbarrd.
wichtiger sein als je
zuvor.

Doch ohne eine gute Zusarn--
nenarbeit zwischen CIIJNIA
urd VMKV - das haben auch
die Vorbereiturgsgespräche
ftir die Wahlconvente d.es
Larxlesverbardes gezeigL
wird eine effiziente Arbeit
in Vorarlberg nicht mfurlich
sein. Gerade aus diesen

Gn-rde ist es sehr wichtig,
ja unungiärglich, daß auch
trotz des arsteherden Aus-
tritts der KMV CLUNIA aus
dem MKV die Einheit urd
Flarmonie im Vorarlberger
Lardesverbard, auch die
M@iichkeit der Mitarbeit
von Cluniern im Vl'lKV, ge-
wahrt bleibt. Ein Assoziie-
nrgsvertrag mit der CLUNIA
wird auch irn fnteresse d.es
MKV unabdirEbar sein. Doch
allem Anschein nach wächst
in der letzten Zeit sogar
innerhalb des MKV das
Verstärdnis fiir die CLUNIA.
der scheiderde Kartel lvor-
sitzerde Mag. Gi ibert
TAI/Zlim nannte es in Resiine
über seine Antszeit ein"Muß fiir die Zukunft, die
Mädchen in der einen oder
arrderen Folm in den Verbarrd
aJ integrieren" Llrd sagt
ebenfalis: "Wenn CLUNIA
Feldkirch heute noch keine
M@lichkeit hat, ihr Modeli
in Rahroen des Ml('t/ auszu-
probieren, ist danit ja
nicht gesagrt, daß d.ieser
Zustard ewig währt und
CIIINIA nicht in drei oder
vier Jahren in den MKV

zrlrückkehren kann. " Selbst
das ansonsten meist nicht
sehr VMI(V freurdliche"Bolussen-Echo" rief a)r
Tolerarrz gegentiber der
CLUNIA auf .

Ob sich diese sich abzeich-
nerde MeinungsärdenrrE
durchsetzen kann, wird sich
erst zeig'en, jedenfal ts
wird die Zukunft ntr in der
Zusammenarbeit i iegten, der
Zusammenarbeit zwischen
CLUNIA und VMKV, somit aber
auch in der Mitarbeit der
CLL,NIA als grenischte Ver-
birdurrq in "Männerverbarrt
MKV". Die Vorarlberger
Hoffnurrgen rtrhen dabei auf
den neuen Kartel lpräsidir.:rn,
in erster Linie auf dem
neuen Kartellvorsitzerden
Dr. Werner IÄ1.X3 v/o
Asterix. Der erste Schritt
wird. ein Assoziien-rgs-
vertrag nit der CLUNIA
sein, doch nicht nur ein
AU<omrnen nit der CLUNIA,
sordern ein Vertrag FtiR die
CLUNIA, FUR den VMI0/ urd
ietztlich auch FtiR den MI{/"

Stefan TIEFENTFIALER

Rhetorikseminnr in Beziru
Die Zusammenarbeit zwischen
VM<V urd UHS war in den
letzten beiden Semestern
recht erfoigreich, einen
der Hcihepurkt.e stel ite
zweifelsfrei  ein gemein-
sames Rhetorikseminar aiD
15-/rc.  Juni 1991 in Bezau
dar, an den auch einige
Clunier teiinalunen.

Gestaitet murle das Seminar
vom Obmarrrr der Steirischen
JVP Christoph DRD(LR, der
der Einladung von UFIS-Lar
desobmarrn Phi i ipp tj{l.lclE,
SID, gefoigt war. k be-
geisterte durch seine lu-
stige GestalturE und zeifie

an bctrembeispielen, wie
man es eben nicht machen
sol l te.  k schaff te es auch
bei aIlen Teilnehrnern, die
Nenrosität vor urd währerd
des Vortrags abzubauen.

Zuerst sollte jeder
Teilnehrner eine Stehgreif-
rede zu Themen wie "Wanm

ich auszogr,das Gras wachsen
z.t hören" oder "Die lfull
als neg'ative Zahl ". Der
nächste Schritt war eine
vorbereitete Rede, die nach
einer Str-rde Vorbereiturqrs-
zeiL gehaiten wr:rde" Ab-
schl ielJend m:rde eine
Diskussion gefiihrt, bei der

es galt, innerhalb einer
vorgegebenen Zeit ein g'e-
stel i tes koblem zu lc isen.

Al le drei  Tei le m-rrden ni t
einer Videokanera aufge-
nomnen, was es jedem Teil-
nehmer ermogrl ichte, seine
eigenen Fehier irn"Fernsehn" zu begutachten.

FIj:. die VMKVeT bestard an
Abend die Mogiichkeit, das
Sti ftr-ngsfest e . v. tS{V
SIEGEffiG zu besuchen, das
die gelurgene Veranstalturq
abmrdete.

Alexarder LIST v. Eirrstein
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Die KMV Siegherg lebt!
Nach einen doch sehr er-
fo igre ichen Bal l  an 5.  L"
dieses Jahres beschäftigt.en
wir Aktive uns haupt-
sächI ich mit dero Kei len
neuer Mitgiieder urd nit
der Teitigkeit, unsere AFIAH
wieder für lüreipen, Korn-
merse urd das Verbirdungs-
leben zu begeistern.
Ersteres gelang uns sehu-
g'ut, Ietzteres wurde jedoch
bisher noch wenig von
kfoig gelcr'önl"

So dtirfen wir bei der SIEG-
BERG auf eine Aktivenschaft
von 3O Mitgliedern hinwei-
sen. Neun davon sird l"ftid-
chen, die sich nitt lerweiie
schon sehr gittt eirgelebt
haben. Weitere L6 tragen
das grlirrweiß-rote Blr-
scheribarrl urd die restl i-
chen ftinf werden in ihrer
F\rchsenzeit darauf vorbe-
reitet. Von diesen 30 Sieg-
bergern zeigen ca. 22
volles Ergragenent urd Eir
satz für die Verbirdung: urd
deren kinzipien.

Die F?Lichte dieses Fgage-
nents konnte urd kann nan
bei den vorher argesproch-
enen Ball, den Stiftungs-
fest, dero Senesterprogrrann
urd garz besorders bei der
neuen Rrde sehen.

Wir begannen vor gut einem
Jarrr trrgere B.tde zu reno-
vieren. So wtrrden z. B. die
Wtirde neu gestrichen, die
alte Bar durch eine neue,
stabiler:e urd vor allem
zwecknäßigiere ersetzb. Eirr
es unserer l*idchen sperF
dierte dann noch eine neue
Couch dazl urd fertig war
unsere kleine, aber sehr
genütliche ELde.

Die er ste Veranstalturg,

die in Eigenreg'ie von uns-
erern Danenzirkel organi-
siert wurde, war die Bio-
urd Naturi<ostkneipe. Die
Mddchen roachten dazu ver-
schiedene Arten von Mi-lslis,
Bio-koten urd F)ruchtsäf-
ten. Diese lheipe zeigte,
daß rar.rscherde Feste nicht
unbedirgrt auch berauscherde
sein nlissen, da währerd des
Officiuns jeglicher Konsurn
von Aikol-rol urd Nikotin
verboten war.

Ein weiterer FlChepurkt war
das $.{. Stifturgsfest, wel-
ches wir heuer ieider in
sehr bescheidenen Rahunen
feiern dr.rften. Dabei waren
die Festruesse, zelehiert
von Kpt.Flubert Lfr{Z, urd
die henrorrag'erde Festrede
des L,>< Stefan TIEFEhITFßLER
v. Colunlrus wirkiich ausge-
zeichnet.

Auf- dem anschliej3erden CC
wurrde dann einstimnig be-
schlossen, d.aß der Damerr
zirkel seine kobezeit er-

folgreich bestarden hat urd
sonit bis auf Widerllf bei-
behalten wird, jedoch mit
den Thema Voliintegration
der Mädchen noch bis zt-un
nächsten Pennälertag abge-
wartet wird.

Auf dem anschliel3erd.en
Festkomners dr-rften wir
dann 13 Gastchargierte,
aber leider doch sehr
weniqe Altherren begrüfJen.
Weiters wurden auf den
Kommer s z,tei SPefüchse
recipiert urd zwei weitere
Brrdesbrijder gelobten die
ewige Treue auf die
gekreuzten KlirEen.

Die AbschlufskneiPe des 5S
1991 fard dann am Sanstag,
den 29. Juni, in Gütle
statt. Es $tar dies eine
lheipe, bei der wenigstens
vier AlthelTen anvteserd wa-
ren, was ftir die SIffiBffiG
in letzter ZeiL schon recht
viel ist. Dafür aber durf-
ten wir zwei Karteilbriider
von der Ardechs fnnshnrck

c:hE|nclcrrte d€r' SIEGBERG Donnb{rrr. Jn dsr' mitte d€r- n€LtG)
L€rrd€s6€nlon Chnl atoph Lrlt|OER
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bei uns begrüßen, die die
hineipe durch ihre Tiroler
Konik zu einem schönen Fest
rnachten.

Zrsm Schluß dieses Artikels

no,chte ich noch alie Alt-
herren der SIEEBffiG bitten,
sich wieder eirunal auf
einer Kneipe oder der Blde
blicken zu lassen, utt so zu
zeigren, daß nicht ntr die

Aktivenschaft der SID iebt"

Christoph WINDR v" Vinci
SID-x

Weichenstellung hei KBB
Das Elrde des Somnersernes-
ters war für die KMV
KUSTERSBERG h-egerz ein
zukunftsweiserdes. Der &rr-
schenkonvent bestätigte das
Chargenkabinett mit Senior
l4artin BERNHARD in seiner
Teitigkeit . Von Ai therrenkon-
vent zum neuen Phiiister-
senior gewäihlt wurde der
Richter Dr. Manfred TROLL.
Der C\lnulativconvent soii-
darierte sich nit der
CLLINIA. n^ begri.ißte ihre
Aktivitäten, es Mddchen zu
era@lichen, sich in ge-
rnischten Verbirdung:en zJ
erEagieren. Die KUSTffiSBffiG
wird die CLUNIA im FaI le
ihres Austritts ar-rs dem Mi(/
dabei unterstützen, sich
nit dem Gesamtverbard auf
einen Assoziierurrgsvertrag'
zu einigen, der es rlluniern
dann erm@lichen wird, irn
l,ardesverbard auch weiter-
hin nit gesellschaftspoli-
tischem ftEagiement nitzu-
arbeiten.

Fi.ir. die KUSTERSBERG ist es
notwerdig qeworden, sich zu
allererst - viel ieicht auch

in Fono eines Workshops -
die F?age der Form ifrer
b<istenz zr stel ien. Die
Mitgrl ieder der I(JSTffiSBERG
werden ihre Benühurgen
jedenfal ls darauf konzen-
trieren, innerhalb der Ver-
birdurq einen neuen,
aktiven Arbeitsstii zu ent-
wickeln urd zu etablieren.
Die Verbirdurgi sol l ver-
nehrt an korkreten ko-
jekten arbeiten urd ein
eigenes kulturelles Leben
pf legen.Es wird ein t}owelt-
tag gestaitet werden, an
den die Kustersberger
nögrl icherueise in Zusarnroerr
arbeit nit arderen Organi-
sationen das kegenzer
Seeufer reinigen werrlen.
Sportliche, rnusikalische,
theatralische urd ardere
Begahnqen so1 len in die
Verbirdung Eir€ranq firden,
dort verstlirkt geförderL
werden urd sie beieben.
Wissenschaftiiche Verar
staltungen sollen in Forro
von Vorträgen, Disknssionen
urd Edcursionen verrnehrt
die U-icken unseres Bil-
durgssystens sch I iefJen.

E' ln Foto aus Stud' l€r |zeJten:
Ph' t ] -x d€n KBB Dr-"  m. TRCX-L

Werden die Kr-ustersberger
diese ldeen ver.wirklichen
urd die kgrebnisse dieser
Arbeit ihrren Mitrnerrschen
auch vor Augen führen, dann
werden
bewußte

verantwortungs-
urd kritische

Biirger irn Herbst nächsten
Jahres den 85. Geb_rrtstag
der KUSTffiSBffiG begehen.

Rainer NAGH,, KBE
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tsericht der Augia Brigantina
An ftrde des letztjährigen
Somnersemesters äufJerte urr
ser danaliger Senior
Christian PAIffi die Hoff-
nurq, daß wir noch vor
Weihnachten die neue B:de
beziehen könnten. Dem war
leider nicht so, urd das
war auch roit ein Grurd da-
fiir, daß es bei uns nicht
sehr ergiebig und ruhroreich
ist, iiber das Wi.nterse-
rnester zu sprechen.

Dieser Umstard blieb auch
den äIteren unserer lieben
Brrdesbrüder nicht verbor-
gen. Doch unsere jurEen
Alten Herren urd Aitblr-
schen erkannten nicht nu,
daß einig'es schief i ief,
sordern waren auch ohne zu
zi$ern sofort gerne bereit,
uns Jungen nit Rat urd Tat
n)T Seite zu stehen. Der
ftjr den foigerden Auf-
schwurgi ausschlagg"eberde
Monent war ein Seninar, das
mehrere Althurschen aus den
Universitätsstädten wieder
eirunal nach h^egenz fijhrte.
Dort erläuterten sie uns
ein Wochenerrde iarE aI I
das, was die neuen Ctrargen
im Sommersernester zJ tun
hatten. Vor allern aber
weckten sie bei den Teil-
nehnern ein neues, bis da-
hin den meisten Jurg'en un-
bekanntes fnteresse flir die
Verbirdurg.

Mit vielen guten Rat-
schlägen urd Vorsätzen be-
packt startete das neue
Ctrargenl<abinett ins Somrner-
senester. Urd siehe da: der
Eirrsatz von FM PhiliiPP
PRzuSS, Corrsenior Bernd
GRABHffi, Senior Christian
HOFREITER und der beiden
arderen Ctrargen trug sehr
schnell ,  schneiler noch als
eigentlich erwartet, Fli.ich-
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te: Al le iheipen urd
Kommer"se waren gut besucht,
der Fi-tchsenstal I ver-
grolJerte sich in Ei ltenpo
urd in Kloster tulC Col-
legir-uo betrachtete nan die
frrtwicklurE rnit zunehmendem
Wohiwoi len.

Den Höhepunkt der Feste
stel l te unser B-tes ( in
Worten: Achtes! ) StifturEs-
fest dar, das wir am 20.
Apri1 wahnhaft rauscherd
begrirEen. WenrEleich auch
Messe urrd Convente nicht
aulSerrcrdentiich gut besucht

ABB-S€nJon rcfl und Sandna
MALIN, CLF

vraren, trafen sich doch
einige Augier schon an
frijhen Nachnittag. Doch an
Aberd schaute das schon
ganz arders aus: Von den
Ltirdle--l'{KVern hatten ^tar
fast alle Verbirdungen
"lugg Io", aber Siegbergs
Chrargierte vertraten den
V!lK/ als unsere Fl^eurd-
schaftsverbirdurE nit
Wijrde. Da Gastchargierte
einer eirrzigen MI{/-Ver-
birdurg doch etwas nager
gewirkt hätten, griffen wir

auf das befreurdete
ö,stl iche Auslard zurück,
urd zwei treue Kartell-
brüder der Sterncorona zu
Fbll folgten der Einladwg.
Auch drei Hochschulver-
birdurEen aus CV urd KV,
nänlich die Babenberg Wien,
die Tyrolia Innsbruck und
die Austria Innsbruck er-
schienen rnit drei Char-
gierten. Der E<ote unter
unseren Gdsten war fast
schon traditionsgrernäß die
Suevia.Die schwäbischen Ge-
b.rrtstagsgiückwünsche, die
urns ifu Senior i.iberbrachte,
fügten sich nahtlos an die
Worte seines Vorredners
Stefan TIEFENILIALffi (der in
seiner F\-rktion als I;< VMKV
urd CLUNIA als Ciunier
besterrs vertrat) . AuISer den
Genannten schickten sich
noch eine ganze Reihe
anonymer Gäste dh, den
Geb.rtstag nit uns a).
feiern. Urd gefeiert wurde
wirki ich: wir hatten es
näni ich geschaf ft, urtseren
B:rdesbrrrder Chuno nittels
einiger Zigaren (die wir
uns beirn VerbirdurEs-
seelsorg:er ausgtel iehen hat-
ten) Ltrd Bierbons ans
Klavier zu locken. Und er
hat die "Kiste" wirki ich
rneisterl ich geschurdenl
Nicht zuleLzL deshalb war
die StimrnurE wäihrerd des
ganzen Kommerses unsagbar
gut urd entlud sich bein
Attszug in einen "Fahr na no
a kIäIe", das sicherl i .ch
noch bein Festspielhaus zu
hören war. Kurzun ein Rie-
senfest urd der schönste
Komrners, den ich bis jetzt
eriebt habe (nicht einrnal
die Festrede, die diesmal
*tei hrrdesbri-ider in Dlett
hielten, war larrgvei I ig,
sordern abwechslurEsreich
urd anüsant!) "
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Der wichtigste Tag fijr die
Alctivitas war aber ein
Samstag Anfarg Mai: in
Rahuoen einer schönen lheipe
konnten wir erdl ich, nach
beinahe einem Jahr der
Obdachlosiqkeit, unsere
neue Brde einweihen. Die
großzügige Unterstützung
von Seiten des Klosters
(besorders sird hier P"
Abt, P. Direktor urd FI-.
Albin zu erwähnen) urd die
Mitarbeit (fast) al ler A]<-
t iven hatten es schließiich
doch fertig gebracht, den
hrdenbau aJ vol lenden urd
bescherten uns ein Ver-
birdurgsiokal, auf das wir
stolz sein können. Es be-
firdet sich t-ibrigens gleich
bei der Mehrerau (bei den
Garagen) und wir wijrden urrs
freuen, wenn sich E:rrles-
oder Kartel lbrüder, die
gerade in ft^egrera sird,

sich unserer erirrrerten,
urd uns einen Besuch ab-
statten würden. Unsere
Tiiren sind ai len Fleurden
jederzeit geöffnet. (bedau-
eriiche Ausnahne: Unter-
richts- urd Ferienzeiten) .

Wir hoffen, daß auch wei-
terhin nicht nur unsere
schöne Bude, sondern auch
die Veranstaltung:en, die
darin stattfirden, ftir das
Arrsehen unserer Verbirdurrg
sorgen. fteuen würde es uns
auch, wenn die b:reits inn
Sonmer verstärkt auftreten-
de Zusammenarbeit der Ver-
birdurEen untereinarder
sich weiter entwickeln wi.ir-
den, wozu wir urrseren Teil
g'erne beitragen.

Der largren Scl-u eibe kurzer
Sinn:Der Augia geht es wie-
der sehr gut, ihre Richse

lassen sich schon iarEe
nicht mel-u an einer Hard
abzählen, urd bein Pennäl-
ertag war auch ein Augier
dabei (das hat auch genügt,
ardernfal Is hätten die
zarLbesaiteten Mädchen der
CLUNIA diese Tage nerwiich
nicht mehr hei I Liber-
starden).

Auf3erst herzliche GrtiIJe an
alle, die rni.ch kennen (die
arderen werden roich schon
noch kennenlernen).

Semper vivat, crescat,
fioreat AUGIA BRIGANTINA
oder: Net iugg iol (nan ist
ja diplomatisch)

Ctu istian F(]FREITffi v" Hofi
Senior ABB

Traditionell an zweiten
Wocheneride im September
fard das VCV-Fest heuer in
Feldkirch statt. Nach der
Messfeier, die voin neuen
Feldkircher Donpfarrer
GerharC l,fillR zelebriert
wurde, zcg.en die Char-
gierten urd die Couletr-
träger durch die Feld-
kircher Altstadt zun Mont-
forthaus, wo der Fest-
kommers von Klaus KffiBm
v. Limes souverän geschlagen
wurde. Die Festrede hielt
lardesrätin El isabeth
GFIRffi zum Thema "ChrancerF

gleichheit oder Aufputz -

Flauen in der Pol i t ik",  in
der sie die Aufnahroe von
F?auen in den CV auch nur
noch für eine F!^ag'e der
ZeiL hielt " Anschl iefJend
ging sie auf die Schwierig-
keiten ein, Flauen fiir die

91, VtV-Fes{

Ch€r.cJ€r- t€ der-  CLLNIA: Pet-
r -Jck REDERER, Stefen KONZE-fT,
Alexanden LIST

Politik zu gewinnen bezie-
hurgsweise sich als Ft-au in
der Poi itik durchzusetzen.

Kleine Unappetitl ichkeit arn
Rarde: Der Vorsitzerde des
Altherrenlardeslurrles des
VCI/ Waiter van DH-LSI ver-
hinderte, daß die Studer
tinnenen der lüf,RICA I'OVA a-m
Komners chargierten. Von
Lardessenior Stefan TIEFEF
TFIALR darauf angespro-
chen, nannte er den Senior
des \ 4KV einen Sprüche-
klopfer urd stritt die
Tatsache wider besseren
Wissens öffentlich ab,
wenngleich ihn seine faden-
scheinigre Ausrede, es
dijrften nur jene Verbirr
durqien chargiieren, die in
Vorarlberg einen Lardes-
zirkel hätten, von vielen
Komroersbesuchern nicht ab-
g'enommen wurde.

Robert KERT
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Zuar CLUNIER, NAT,{-ICH
MTcHREI RN+IER V, SUESH
UI\D ICH, SruTRru K$IZETT V.
APoLLO,NAFfiEN AN DER HEURI.
GEN KARTELLFÜHRUNGSSCHULE
(KFS) IN Rq*gACII, DIE
SICHERLICH EINE DER
SCHLECHTBESIJCHTESTEN ÜBER-
HAUPT WAR, TEIL. AUCH OEN
RUT DER KFS IST UNTER DEN
ATTTveN NICHT UNUMSTRITTEN.
VON ALLEM DER MILITARISCHE
ToN, DEN EINIGE KFS
MrreneerrER vERI^IENDEN, JAcr
I'4ANCHEM AICST UND SCHRECKEN
EIN.

Aufgrurd der Informationen,
die wir uns zuvor eirEeholt
hatten, vraren wir den
Garzen gegpenliber sehr skeP-
tisch. AIs wir in Rohrbach
arkanen, war unsere Stin-
nung bereits völiig an
Boden, weil roeinem Bbr.
Slash schon in Zr:g der
Koffer gestohien wurde.
Unsere Befürchturgen bestä-
tigten sich teilweise, doch
gab es wenigstens dann arn
Aberd neisterrs entsPannerde
Veranstalturgen.

Auch einige heifJe Disktts-
sionen starden auf dem
Hrograrnn. Den weitau.s inter-
essantesten Vortraq hielt
eine Mitarbeiterin des
Wirtschaftsnagazins Tferd.
Sie versuchte verschiedene
Kbr. zü ijberzeug'en, daß
Fbauen nicht nur kochen
können. Die anschl iefJerde
Diskussion fiihrte dann ei-
genti ich in die faische
Richturq, wei I einige
KbnKbr. ironer wieder stcF
rerxl dazwischeru iefen. Die
Einstel iurg vieler jurqer
Mlfl/er gegenüber den weib-
lichen Geschlecht ist be-
schänerd. Sie sPiegelt
meiner Ansicht nach in vie-
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stef€n KONZE-rT v" Apol 1<>

Eine besordere Aktion star-
teten wir zum Thena
"öf fentl ichkeitsarbeit" . fn
einzelne ArbeitsgntPPen
aufgeteilt futrren wir in
die' Stadt urd liefJen die
Leute Fhage@en ausfüI len,
tei lten Fiugblätter aLLs
oder stellten Plakate auf.
Die Bevölkenrg dort zeigrLe
sich sehr aufgeschlossen,
urd an unserer Verrnrrxlerurg
war ein grrof3er TeiI gut
inforrniert iiber den MIfl/.

An Sport fehlte es in
dieser Woche nicht. Abge-
sehen von ltistigen Fliih-
sport grab es ein Tisch-
tennisturnier (bei den ich
3.wurde), ein Tischfußball

urxl ein Schachturnier. An
FYeitag fard dann auch noch
ein Sporttagr rnit FUtSbai I
urd Leichtathletik statt -

Den l<rönenden Abschluß
dieser Woche bildete der
grutbesuchte Festkoroners urd
die Messe (ich durfte char-
gieren) in der Kirche von
Rohrbach. Der HöhePurkt des
Festkommerses war die Ver-
Ieihurgr der KFS-Nadel urd
des KF5-Zeugrnisses. Teil-
nehmer als auch Mitarbeiter
erhielten von KFS-I"eiter
Dr.Ctrristian LAIG v. Eiser
herz diese Arderken ver-
l iehen"

Ich persönlich habe viele
kfahrurEen auf dieser KFS
gesaunelt. Gesagrt werden
nuß noch, daß die KFS, wenn
sie auf dieser harten,
ni l i tärischen Linie bleibt,
in Zukunft bestinnt nicht
mehr viele Teilnehner haben
wird..Es ist offensichtlich,
daß nicht nebrr vieie MI(Ver
bereit sird r-rd bereit sein
werden, eine Woche der so
wohiverdienten Ferien ftir
eine "solche" KFS a)
opfern.

'IYozt dieser negativen
Aspekte hatte diese KFS
auch gute Seiten. Besorders
nützlich und förderlich
waren die Persönlichen
Kontakte a) arderen
KbrKb., weil ich durch sie
vieles tiber ardere Verbir
dungen erfafrren habe urd
hoffe, daß ich die eine
oder ardere Idee in unserer
Verbirdurg verwirklichen
kann.

Stefan KOIIZEE v. APollo

Kartellf ührun gs schule
len Feil len (hof fentl ich)
nicht ihre persöniiche Eirr
stei IurE wieder, sordern
die Meinurg il-rrer "Vor-

gesetzten" . Die Diskussionen
nit einem Vertreter des
B-rdesheeres, ni.t dem Kar-
tellsenior urd dern Kartell-
seelsorger verliefen eher
enttäuscherd.
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Ronny Hollenstein neuer
tsundessthulsprechf;r

RoNI.Iv FOLLENSTEIN, SID, wtJRDE AM .I4. 
SeprElcen zurl

BuI'IoESScHULSpRECHER GEwAHLT. En rsr DER JüNGSTE BuNDES-
SCHULSPRECHER ALLER ZTTTEru UND DER ERSTE VORRRLBERCER,
DER DIESES AflT AUSÜBT. FÜR DEN CLUruTEN STELLT ER SICH
SELBST KURZ VOR:

Aufgrund dieses Antes war
ich auch Chefredakteur der
lardesweiten Schül erzeitung,
BACKGROTIND, wodurch ich
etwas in den journalis-
Lischen Bereich hinein-
schnuppern konnte. Meine
lnteressen verlag'erten sich
darrn aber inner nehr irrs
Poii t ische. Ich trat in die
JVP ein, wurde dann auch in
die IO,!V SIreBERG recipiert,
wo ich zuletzt ais FLrchs-
rnajor tätig war. Als ich an
Ehde dieses Schuljahres zum
Landesschulsprecher in AFIS-
Berejch gewählt wurde, trat
ich aus der J\P aus urd
legte auch die Charge des
F\-rchsmajors zurück, uro
mich garrz auf
neine Arbeit
als SchüIer-
vertreter kon-
zentrieren al
können. TroLz-
den verbirdet
nich noch sehr
viel nit  der
SIEEBERG, urd
ich benühe
nich auch auf
so viele Corr
vente wie nög-
lich aJ kon-
nen.Nicht ztl_
IeLzL deshalb,
weil ich dort
sehr viele
Fheurde gefun-
den habe. Of
wohl das Ant
des Lardes-
schulsprech-
ers auch

Geboren wr:rde ich am 22.
September 1974 in Dornbirn.
Zunächst die übliche Lauf-
bahn durch Kirdergarten,
Volksschule in fu_.rstenau.
Dann zqen wir in die
kleine Geneinde Mdder, von
vro ich danrr rnch Dornbirn
in die Schule mußte. In
B-:rdesglmnasi -'m in Dornbirn
wurde ich zun ersten Mai in
der dritten Klasse Klassen-
sprecher. Wie viele ardere
Klassensprecher $rar auch
ich zuerst das l"ftidchen ftir
alles, begann nich dann
aber imrner nehr ftir neine
Klasse zu erqagieren, was
zur Beispiel die Organi-
sation von Klassenfesten
urd Lernnachnittagen be-
tr i f f t .Die Arbeit als Klas-
sensprecher hat nir so gut
gefallen, daß ich das Jahr
darauf wiedertrm in dieses
Ant gewähit rn-rde. fn der
Fi.inften lernte ich dann
neinen jetztigen Leibbr-rrsch
Philipp LäI'GLE v. Kasparov,
der zu dieser Zeit Schui-
sprecher war, kennen. Ich
besuchte nit ihn einige
Seminare der UFIS, der ich
dann später auch beigetre-
ten bin. In der UFIS lernte
ich sehr viei was SchüIer*
vertreturg betrifft. Zu-
nächst als einfaches, enga-
qiertes urd interessiertes
Mitglied der größten Schü-
lerorganisation öster-
reichs, wr.rde ich dann zu
Beginn der sechsten Klasse
in den l.arrlesvorstard ais
kessereferent gewählt.

Ronn)/ rcLLENSTEIN

ganz schön zeitaufwerdio
ist, wagrte ich d.ie WahI zu;
B-:rdesschulsprecher, die
ich a-m 14. Septenber 1991_
in Wien auch gewann. Ich
gewann aber nicht nur diese
Wahl, sordern auch sehr
viei nehr Verantworturg.
Trotzdern oder auch gerade
deshaib freue ich nich auf
die komnerde Arbeit!

Ronny HIIIENSTEfN v. Uttino

Elne lnltiative der Artstria-Versicherungen
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Akademische Hochschulverhindung Claudiana
E J ne Idee setzt  s {  ch dutncfr

"[^lAS, BunscxgN UND |IADcHEN rN ErNER Vengrlput'tc, so ETwAs KANN JA GAR NrcHT GUT GEHEN!".'FRAUEN MIT BANO, DAS IST DER l}wEncRruo DER STIJDENTIScHEN KULTUR,, ,.DAs HAT .JA KEINE
ZUKUNT,T I '' SO UI\D NOCH VIEL ScHLII'T€R LAUTETEN DIE IGINUNGEN DER SKEPTIKER UND NETOSN,
ALS SIE VC['I DER EXTSTEruZ UNSERER FbcxscHuuVERBII..DUIG AV CTAI.DIAJ'IA ERFUIfiEN. AI.LEH
LNxemureN zLfrl Tnorz crBT ES UNS NocH, unp oER "CLt$rER" HAT uNS DANKENSIGRTERuIETsE DrE
IIoCITCXTEIT GEGEBEN, UNSER VERETilDUI.€SI,pDELL EINER GRofJEN LesERscxRFT VffiZUSTELLEN.

Die AV CLi\UDIAIIA wr.rde am
13.ApriI LgU als Fbchschul-
verbirdurg in Innsbruck ge-
qrürdet. Ai le GYiirdurEs-
nitglieder waren Studenten
(unter ihnen die Clunier
Mag. WolfgarE TLiRTSCFiffi, Dr"
ftr6t DEIA@ Lrd Dr. Uli
I.IACHBAIJR) urd Studentinnen,
deren Anliegen es war, die
Werte einer Studentenver-
birdurq auch Flauen urd
Christen arderer Konfessio-
nen als nach innen urd außen
g'leichberechtigte Mitglie-
der zugärgrJ.ich ztJ roachen"
Daher nimnt AV CLAUDIAM irn
Gegensatz zu den herkömn-
I i chen Studentenverbirdurgren
Fhauen urd Ctrristen arder.er
Glaubensbekenntnisse auf.
Die AV CU\UDIAIIA bekennt
sich grurdsätzlich zr.rn ka-
thol ischen Glar.rben, Christen
arderer G I aubensbekenntnisse
firden Aufnaiune, sofern sie
bereit sird, die Gnrrdsätze
der Verbindurg sinrgemäß in
den Geneinschaften ihrer
Kirchen zu vertreten.

Die AV CLiqUDIA\n bekennt
sich zu den kirrzipien reli-
gio, patria, scientia urd
anicit ia. Die vier kirzi-
pien werden in unserer
Geneinschaft intensiv ge-
lebt. as drückt sich hin-
sichtl ich al ler vier Be-
reiche sehr irdividueil atus.
In Bereich "religiio" verEu-
chen wir, eventuell vorhan-
dene Vonrteile urd Feht-

meinurqren bezügl ich einer
arderen Konfession durch qe-
zielteurd gienaue Infornation
abzubauen. Wir wollen da-
durch das gegrenseitige Ver*
stiirdnis ftireinarder wecken,
vertiefen urd stärken. Sich
nit arderen christlichen
Konfessionen auseinarder*
zusetzen, bederttet gleich-
zeiLig, den eigönen Glauben
besser kennenzulernen urd zu
versrlchen, ihn iin täglichen

In ihren Pfanrgreneirderat
arbeiten Vertreter der ver-
schiedenen kathol ischen Ver-
birdurgten urd Vereinigurg:en
nit. Auch die AV CLAL,DIAI.IA
ist nit Sitz urd Stinne in
diesen wichtigen Grenium
vertreten urd kann so an
religiösen l-eben der Hoch-
schulgeneirde aktiv teii-
nehmen.

"patria" bedeutet für uns

GnupF€inlccrto von Aktl\/€n d€n AV C]g(Jdl€r.|a

Leben umzusetzen. Nach auj3en
wird das kinzip "religio"

durch Mitarbeit in der l(a-
tho I ischen Flochschulgeneirde
geprägrt. An der Universität
Innsbruck besteht eine
sogenarrnte Per sonalpfare.

ein klares Bekenntnis a)r
Republik dsterreich, zLtr
Denokratie urd zur Christ-
l ichen Sozial lehre als
Grurdlage eines funktio-
niererden Geneinneserrs. "pa-

tria" bedeutet fiir uns
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aberauch gesei Ischafts-
politisches ftEagement. Hier
geht es speziel I un per*
sönliche Mitarbeit in den
diversen Grernien. Besorders
die aktive Teilnahne an der
Arbeit der cbterreichischen
Hochschüierschaft als fnter-
essensvertreturg der Stu-
denten fLiI l t  dieses kinzip
atl.S.

den. Auch die Teilnahne an
urd die Veranstaiturg von
Seninaren(wie z.B. Rhetorik-
semirnre) gehören für uns zu
"sc ient ia"  "

Eine Studentenverbirdurg ist
untrennlcar nit dem kinziP
"amicitia" verh.rden. Auch
unsere 'Verbirdurgr ist un-
denkbar ohne echte Fbeurd-

Cartel lverbardes sein. Sie
ist als Alternative fiir die-
jenigen gedacht, die nicht
Mitgiieder in einer CV-
Verbirdurg werden können
oder anLs irgerdwelchen ar
deren Grürden nicht wollen,
aber dennoch dasselbe Gedar
kergut vertreten. Un ein
aI lfäl I iges Korkurrenzderken
von vornherein auszu-
schliej3en, haben wir schon
sehr frtih beschlossen, keine
aktiven CV--er in unsere
Verbirdurg aufzunehnen. Aus
der girurdsätzlichen Gleich-
heit der kinzipien urd der
dahintersteherden Weltan-
schauurg' resultierte ein
FleurdschaftsaH<ommen mit
den österreichischen Car-
tellverbarrl. Dieses AH<ommen
wude an 9. 5" 1986 als Ver-
täncleaHconnen zllischen den
öCl/ urd der AV Ci.,AUDIANA von
den Deiegierten der Car-
te I lverbands;versammm lurg an-
g'enoiunen. Eine lJrosetzurE des
FleurdschaftsaU<omnens in
die Realität stel l te zum
Beispiel die Mogri ichkeit
dar, nit beraterder Stimne
an Seniorenconvent der Inns-
brucker Cartel lverbirdurgren
teilnehrnen zu können.

Zrsr Ongranisation urd der
Struktur der AV CI,AUDIANA
ist folgerdes zu sagen: Die
Verbirdurg wird von den
Vol imitgi iedern (:B.rschen)
urd den Hrobenitgliedern
(=Ftichse) getragen" Nach Be-
erdigurgr des Studiuns tritt
ein Vollnitgl ied nit gi leich-
bleiberden Rechten ttrd
Pfl ichten als Altnitgl ied in
die Alt{laudiana i.iber-
Verbirdurgsfrende Personen,
die sich r.m die Verbirdurg
besorders verdient rnachen,
können durch den C\nuiativ-
convent irn Zuge einer
auj3erordentlichen Aufnahne
in die Ait{laudiana aufge-
norDrDen werden. Solche Mit-
gl ieder sird keine "Ehlren-

nitgi ieder", sordern automa-

Grthduncsml tsl I ed€r den C] eud'l en€: Ul "l
Erflst DEJAC(]

Gese I I schaftspol itisches
ftgagenent kann nur nit deno
notwerdigen Rtlstzeug den
Wissen - sinnvoli urd ver-
antwortet wahrgienonmen wer-
den. Wonit wir schon bein
kinzip "scientia" arg,elargt
sird" Das argesprochene Wis-
sen darf nicht auf den
eigenen Sttdienbereich be-
grerzL bleiben. Wissen in
Sinne von "scientia" bedeu-
tet für uns die Auseir
ardersetannq nit arderen
Fachgebieten. Ar:s diesen
Grurd hat es sich eirEe-
ti.irgert, daß die Verbin-
durgsrnitgtl ieder Vorträge
tiber ihr Studiun oder ihre
Hobbies sehr oft zum
Gaudittn der Zr:hörer - hal-
ten. So gehen gualifizierte
Ausbildurq urd die Ertwik-
klurg persönl icher Feihig-
keiten Hard in Hard. InPulse
von auJ3en brirEen Bi ldungis-
veranstalturEen, bei denen
Persönlichkeiten aus den

schaft, die für ein granzes
Leben gri lt . Redi iche Hi I fs-
bereitschaft und unJcedirgrten
Vertrauensvorschuß zu leben,
bedeutet fiir uns eine immer
neue Herausfordenrrgt. Wir
verg'essen nie, daß unsere
Verbirdurg von vielen lrdi-
viduen nit ihren gruten urd
schlechten Seiten getragen
wir.d. Daher versuchen wir
auch nicht, die Mitqlieder
in ein vorgegebenes Derrk-
schema zu pressen. Denrr
einem derkerden Menschen
eine bestirunte Weltan-
schauurgt aufzuzwirEen, ist
unverantwortlich urd liegrt
nicht in unseren Sinn.

Die Aufnahne dieser vier
kinzipien in die Statuten
unserer Verbirdurg zeigt,
daß sowohl zurn östelreich-
ischen Cartellverbancl als
auch zun Mittelschüler
Kartellverbard eine nahe
Beziehurg besteht. Die AV
CI-AL,DIANA sollte urd sol1
aber keine Korkurrenz zu den
Hochschulverbirdunqen des

verschiedenen L.ebensbe-
reichen nJ Vorträgen auf
unsere B.rde eirgeladen wer-
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Vol imitgl ieder.

Ais äut3eres Zeichen der
Zugehörigkeit ar AV
CI-AUDIANA tragen Voilmit-
glieder ein rot-griin-gold-
enes Bard, kobeinitglieder
ein rot-grlines Band. lin den
Bedirgungen in einer ge-
nischten VerbirdurE, in der
aIIe Mitgl ieder gleichbe-
rechtigt sird, gerecht zu
werden, werden auch fi.ir die
Vorstardsnitgrlieder (=Char*
gen) der VerbirdurE ge-
schlechtsneutrale Bezeich-
nur€'en verwendet: käsident,/
in ftir Senior, Vize-
präsident,/in für Consenior,
Bildurgsreferent,/in für
fi:chsnajor urd Geschäfts-
flihrer,/in flir Schriftführer
urd Kassier. Die Meinungs-
bildurgi erfoigrt. an AC (=AIt-
gemeinen Convent),bei den
Vol initgl ieder Sitz urd
Stinne urd kobemitglieder
Sitz haben. Mirdesterrs ein-
nal jährlich firdet ein CC
(ftmulativconvent) statt,
der das oberste Verbir
durEsorgan dar^stellt. An CC
haben nur Volinitglieder
Sitz urd Stimne. hrobenit-
glieder können vorn CC
ausnahrusweise zugielassen
werden. Der Wahlspruch uns.-
erer Verbirdurg iautet"senper renovarda", wie äuch
unsere Verbirdurgrszeit-
schrift, die seit Jänner
L985 vierteljährlich er-
scheint.

Unser Wahlspruch ist ein
nach innen urd aul3en ge-
richteter Auftrag. "Semper

renovard.a" heißt nicht,
unfiexibel zu sein. Ganz im
Gegentei l, "senper renovarda"
bedeutet, gegentiber sinr
vol len Verärderungien urd
neuen ldeen aufgeschiossen
zu sein" Genauso halten wir
es auch nit der TFadition
unserer Verbirdung. Da wir
weder lfueipen noch Kommerse
kennen, urd uns rlas Ctrar-
grieren Lrd der Biercomment
fremd sird, wird uns immer
wieder vorgeworfen, daß wir
keine richtige Verbirdurg
sird. Ftir urrs ist es nicht
so sehr die Ttsadition, die
in Vordergrurd steht urxl
eine Verbirdurq ausnacht. Es
sird die kinzipien urd der
Aufbau, die in unseren Augren
das Wesentliche einer Ver-
birdurg darstellen. Tradi-
tionen können sich ärdern -
die kinzipien bleiben inrner
dieselben. Wir lehnen die
Tradition der "eirg,e-

f leischten" Verbirdurgen
keineswegrs ab. Wir haben uns
darnit eirgeherxl auseinarder-
gesetzt urd die Formen
nodifiziert tibernomnen, die
zLt unserer neuen Verbin-
durqsforn passen. Abgesehen
davon sird wir durchats
schöpferisch in der Her*
auusbi tdurgr eines eigenen
Comrqents. Eine bardneue
Ertwicklurq iro Sinne von
"semper renovarda" ist

folgerde: Arn CC des Stif-
turgsfestes, das an zweiten
Wochenerde nach Ostern
stattf irdet, wuurde beschlos-
sen, in Zukunft ein Kopf-
couleur at trag'en. Das Cou-
Ieur soll die Forn eines
Baretts haben urd ar.rs rotem
Sant gemacht werden.

Das Gesagte klirgt etwas
trocken. Es ist aber inrner
abhärqig von den Menschen,
darauus etwas zu nachen urd
"l€ben in die Rtde" aJ
bringen. Wir sird beileibe
keine trockene Gesel ischaft,
sordern ein frcifrl icher
"Haufen", in den sich inmer
etwas tut"

Wer sich selbst davon über-
zeugen will, ist jederzeit
herzlich willkomnen. Am
Mittwoch aberds haben wir
auf der B-de unseren al l-
wöchentiichen "Jour fixe".
An Montag urd am Donnerstag
trifft nan sich dort zwi-
schen I2.3O Uhr urd 15.00
Uhr zun Mittagskaffee.
AulJerhalb dieser kograuon-
fi>purkte tut sich nati.irlich
auch etwas! Kornrn' vorbei!

Unsere Verbirdurgsadresse
Iautet:
Specl<bacherstral3e 29 /Kel I er "
6020 Innsbruck,
Tel: 0512/562559

Uag. Ruth IRIEHE, CId
(Claudiana Senper Renovarda)

C\,/ g:eg-err Ar-rfna.l:rre \,ron Fba.r_ren
Wanm sol I es den CV arders
gehen als dero MIfl/? Auch die
CW in lrrrsb:rtck befaßte
sich nit der Integration
von Mtidchen in Verbirdur
gen, nachdem der Vorort AU-
STRIA Innsbnrck einen den--
entsprecherden Antrag ge-
steilt hatte. Währerd Vor*
ortspräsident Jacob WOLF,
AIn, die Verbirdurgsauto-
nonie in dieser Flage her-
ausstrich, ftirchtetendie
Gegner des Antrags eine zu
grotJe Belasturq für das

Seibstverstärdnis urd die
Tradition des tfV. Der Ar
trag erreichte in der Alt-
herrenl<urie ein Patt an
Stimnen (26 zt 26), bei den
Aktiven fiel er nit 28
gegen 22 Stinnen dr-rch urd
verfehite sonit die
erf orderl iche 2 / 3-llehrhe i t .

AIs "skardalos" Llrd Atrs-
druck des "konseta/ativen

Derkerrs in Osten tbter*
reichs" bezeichnete VOP
Jakob WOLF das Erqebnis der

Abstinnurgi, was zu Auf,re-
'$lrg innerhaib des Verban-
des ftihrte urd ihn den Vor
n:rf verbardsschädigerden
Verhalterrs einbnachte. Kla-
re Worte fard auch der
Salzb-uger LllStv. Arno
GASTEIGER, der neinte : "Kei-
ne Organisation der Welt
wird dauerhaft i.iberieben,
lrenn sie sich nicht geän-
derten Verhältnissen arF
paßt. l'fur der CV urd seirre
Mitgiieder glauben, diesen
Grurdsatz nicht unter:worfen
zu sein. "
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Bürgermeister Wilfried Berchtold
Im Jul i runde fbg. Wi I f ni ed BERCI-IOLD vm den Fel dki nchen Stadtventnetuns zum
&insenreistbr'den l'lontfontstadt sehrählt. Robent KERT und Stefan TIEFENTI-IALER führten mit
ihm folsendes Gespräch:

CLU: Die KW fi-WIA hut
derzeit in Keller der Alten
@am, einen Gebiude der
Stadt Feldkirch, ihr neues
Vereinslokal aus. Kennen
Sie die ldatholische Mittel-
schu I verb i tdung ü-LNI A ?

Berchtold: Die Mittelschui-
verbirdurg: CLUNIA ist nir
sehr wohl bekannt. Einigie
neiner Bekannten sird

nunalen Aufgaben vertraut
urd gab nich der Fas-
zination Poli t ik hin. Auf
der ölF-Stadtvertretungs-
Iiste kardidierte ich auf
der 49. Stel le.

CLU: Sie habn die
fuszination Politik angie-
sprochen. fulitiker gelten
oft als "Bthmänner der
Nation". llann tun Sie sich

dds an, Hirgierneister von
Feldkirch zu sein, neiß nan
doch, daß es gierade in
Feldkirch oft nicht leicht
ist?

Berchtold: Ais ulan rnich
fragte,ob ich es nachen
wolle,war dies für nich so-

fort klar. Die Abschätzurgr
neiner persönlichen Ftihig-
keiten urd Begabungen mußte
ich nir schon etwas besser
überlegren. Das Dritte war
die Flage, ob ich es neiner
Faniiie gegenüber machen
darf. Nach Abwägiung aii
dieser l(riterien habe ich
nich entschieden, nich fi.ir
diese Position zur Verfü-
gßrTI zu stellen, weil fijr
nich gerade die Konnurnl-
poiltik die M@l iclkeit
bietet, etwas bewirken zu
können, gestalten zu kön-
nen, Inpllse zu setzen urd
etwas umzusetzen. Fi.ir nich
ist es nicht nur als
Mitti.irger einer Stadt ein
Auftrag so etwas zu tun,
sordern jeder sollte sich
in seinem Bereich nach
seinen M@Iichkeiten erga-
gieren. Betrachten wir ntu
die beignisse in der
Sowjetunion, wo sich auch
-iurpre Menschen ergiagiert
urd gegen den Rrtsch g'e-
stennt haben. Politik ist

INTERUIEH @
CI

Mitglieder der KMV CLUNIA.
Atil3erden habe ich vor
einigen Wochen die ZeiL-
schrift der CLUnier erhal-
ten, die auch einige fi"ir
nich interessante Aspekte
enthalten hat. Uber die
Aktivitäten bin ich in
Detail nicht inforniert.

ü-U: Sie gelten in Rathaw
als p>litischer Qrcrein--
steiger. [{as waren die
Stufen Ihrer bisherigen
plitischen Karrier'e?

Berchtold: Ich war Studer-
tenvertreter in Wien, an-
schliel3erd war ich steli-
vertreterder Landespartei-
selsetlir urd Clubsela.etär
im öVP-l,ardtagsclub, wo ich
einiges an politischen
Hardwerk vermitteit bekom-
nen habe. 1990 iibernahm ich
die Koordination des Ge-
ne i ndevertre tunqswah I kanp f s
in Feidkirch. Ich wurde in
dieser ZeiL mit den kom-
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fiir nich nichts arderes als
persönl iches frgagenent.

Q-U:Mtß nicht gerade auf-
%)rd des doch recht ag-
gressiven Stils der Opryi-
tion der Feldkircher Hir-
ge.raeister inner vider
I<ritik urd Tiefschläge ein
stecken?

Berchtoid: Jeden, der in
der Politik tätig ist, ror:ß
klar sein, daß seine Ent-
scheidurgen nicht immer von
100 E der Bevölkerr:rgr nit-
getragen werden. Margaret
Thatcher sagrte eirunal, es

" P o ]  { t l k  l 6 t  f u n  m l c f l
F€n€ön1 I ch€s Enc€cl€rn€nt,,

ist nicht Sache des PoIi-
tikers, allen Leuten ar ge-
fallen. Man muß auch den
Mut haben, unpopuläre ftrt-
scheidungen zu treffen. Ich
habe keine Argst vor kor
struktiver l{ritik, unbe-
rechtige l(ritik werde ich
eben wegstecken nijssen. fch
habe keine Ar€st vor der
Aufgabe, sordern ich gehe
es nit F?eude, aber auch
nit Respekt an.

Q-U: fst nicht gerade in
Feldkirch die Äkitik oft

nicht seln' konstruktiv?

Berchtold: Der l[Jrger weiß
sefrr wohrl zu unter scheiden
zwischen konstruktiver lüri-
tik urd Parbeipolenik. In
der Konmunaipolitik hat aus
neiner Sicht die ParLei-
politik sehr wenig ver*
loren. Ich habe auch alle
arderen Parteien daa: eirr
geladen, un die Sache des
EI-irgers urd nicht un die
Sache der Parteien zLL
arbeiten. Was das Hickhack
urd die politische Urkultur
anbelargt, die in Feldkirch
in den letzten Jahren
teiiweise auch vorharden
war, bin ich durchatrs
optinistisch, daß nan hier
ein Kiina schaffen kann,
das es auch jungen Leuten
ernögrticht, sich fi.ir die
Politik zü engagieren urd
sie nicht sagen rnijssen:
Dieses schnutziqe Geschäft
tue ich nir nicht an.

Q'U: Sie habn die Jugerd
angesprochen. Gerade das
Vertrauen der Jugart in die
Politiker ist oft nicht
bsorders groß. Ittie vollen
Sie die Jugerfl ansgechen?

Berchtold: Es ist sicher
so, daß sich die Jugerd in
den letzten Jahrren der
Potitik gegentiber sehr
distanziert gezeigt hat. Es
qibt jedoch einige schwarze
Schafe, die dafür verant-
wortlich sird, daß die
Politik heute ein derart
schiechtes lnage hat. SoI-
che Feil le sird dafiir ver-
antwortlich, daß sich sich
der Jugerdliche von der
Politik abgewardt hat urd
politische ftrtscheidurgen
oft nit lgrnoranz straft. So
kann es ganz bestimnt nicht
weiter gehen, weil der
Jugerdiiche ist ja ietzt-
lich verantwortlich für die
Gestalturg des Geneinwesens
der Zukunft. Urd da sollte
der Jugerdliche ein r.rrei-

" E G  l s t  w J c f i t t € ,  a ' t €  f ) o l t -
t lker .  c ]€rJbwJr€lc zLl  s€Jn. .

genes Interesse haben, daß
er das selber in die Fhrd
nimnt. Ich glaube, daß es
sehr wichtiq sein wird, daß
nan als Politiker glaub-
würdig ist. Glaulxlirdigkeit
ist fi.ir mich eine ganz
wesentiiche Charakter"ei-
genschaft eines Pol itikers.
Danrnter verstehe ich auch
die Vorbiidwirkurg eines
Politikers. k nuß ver-
suchen, die Kluft zwischen
Reden urd Flardeln, zwischen
Anspruch und ftrtsprechurg
zLL liberbrücken. Wenn man
beispielsweise an die Ver-
kehrssituation in Feldkirch
denkt, soll der Politiker
auch als Radfahrer oder
Ilenützer von öf fentlichen
Verkelrsnitteln nit guten
Beispiel vorargiehen.

CLU: Sticht'rcrt Vet*ehr. I{as
gibt es gerade in der
fnnenstadt tür Konzepte, un
die Verkehrsproblenatik in
den GYiff at bekonnen?

Berchtold: Es gibt über
legrurgren,wie nan die fnnen-
stadt von Verkehr befreien
kann.Man darf auf der an-
deren Seite die Stadt auch
nicht totberuhigen. Hier
gilt es abzuwägen. Das Ziei
in nicht allzuweiter Ferne

I
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wird sicher sein, die
Innerrstadt als F\rtgänger-
zone, ein Messepark unter
freien Himnel , zt) propa-
gieren urxl die entsprechen
Rahnenbedirgrtrgen zu schaf-
fen. Man muß aber dabei
aufpa.ssen: Eine Stadt in
der rnan nichts rnehr erleben
karrn, verabschiedet sich
von der Geg'enwart.

CLU: Ihr Korkuruent bi der
I{ahl,Peter Marte, hat ge-
sagt, er wolle Feldkirch
"hlachkLi.ssen". I,/o I iegen die
Pläne, Ziele, Schwerptnkte
Ihrer Arbit?

Berchtoid: fch habe nir fiir
den Anfarq drei Schwer-
purkte gesetzt: ft^sterrs das
rathausinterne Organisa-
t i onsentwi ck I urgskonzept,
die DV-Ausgestaltung der

"V l61on€n  so l ' l €n  oeze l s t
u/€r.cler.t. w1€ Fe]dkJ r.ch lm
J€l-tn 201 0 eusseh€n so] 't ,,

Rathauusverwa i turE. Zweitens
die Verbesserurg der öf-
fentl ichkeitsarbeit. Drit-

tens die karbeitung eines
Stadtentwi ck i urgskonzeptes,
das versucht,eine Stadtent-
wickiungi nicht nur in
Hinblick auf die nächste
WahI, sordern in Hinblick
auf die nächste Generation
vorztzeigen. Es sol len
Visionen aufgezeigt werden,
wie Feldkirch in JaIu e 2010
ausschauen soil "

(A.U: I{ie soll Feldkirch in
JaIYe 20L0 ausschauen?

Berchtold: Diese Aufgabe
muß greneinsam nit den
pol itischen Entscheidurgs-
grenien, vor al lern auch nit
den verschiedenen Interes-
sensgruppen urd den Btirgern
gelöst werden.

CLU: Ilir danken tiir das
Gespräch"
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FEREENHh[M

Hokre Gelor-::t^tsta,ge

3.10. 5R EVald SCIIMIDIIE v. Harald, F?astanz (79)
13.10. Pfr. fttuard NESH,ISOFIN v. Piccolo, Schlins (87)
ZO.LO. I'R Dr" Withehn OS}'IALD, k.qerv (79)

4.LL. Dechant Fl^anz I'fLtLLffi v. Hadschi, i'Iien (81)
7.1,1. DipLIrE. Leo DzuTSCtl v. IE Si. i f f  I ,  Feldk- ß2)

10.11. D<frn. Josef BATLINff i  v. Mephisto, kasi l ien (87)

2O.I2. Pfr. Fl^anz PIRC}IER v. Phoebtis, RLtn (79)
2L.L2. Pfr" Fhanz öTTL v. Horand, Inst (88)

Ctr.:r ist ia.n satz trotz aI ler
Schwierigkeiten" bezeich-
nete Bischof KÜl'lG die
Ar-rszeichnurE der BbrBbr.
Pfarrer Anton KffiflE, Ci-F,
und Prof. Arno GRUBER, CLF,
I'RTI nit den Titei
"Geistl icher Rat".
Herz,Ii chen Glückwunsch !

He rv-a-tsr"rtjt ige
Br:r:d-e s l>rr*id_e -^

Bbr.Cfrristian zuCI-AR v.
Tristan urd Karin DIR-
SCFIMID wurrCen aro 25. April
dieses Jahres vor den Aug'e
des Gesetzes zJ. Marrn und
Fhau erklärt. Die
kirchliche Trauung' firdet
Anfarg Oi<tober in der
Pfarrkirche Pillichsdorf
statt.Es ist zu hoffen, da:3
Bbr.Tristan troLz der ehe-
I  ichen Verpf I ichturqierr
nicht vergißt, daß er
Mitglied der Redaktion des
CLUnier= ist. Wir wi.inschen
dem kautpaar aI ies Gute I

Bbr.Werner FRIffiE v. Fl^odo
und Bbr. Peter NACI-ßAUR v.
Kapf werden ebenfalls in
den nächsten Wochen in den
Hafen der Ehe einlaufen.
Liber ihre weiteren Aben-

teuer werden wir noch
ausführlich vom O.t des
Geschehens berichten.

Soi lten sich weitere fn-
teressentinnen firden,
die einen knackigen Clu-
nier suchen, sird sie
herzlich eirEeladen, sich
in der Redaktion oder
beim Phil istersenior a)
melden. Die Ansuchen
werden diskret weiter-
geleitet !

'7O - Gelcur tsta-g

urd 43. Hochzeitstag fei-
erte unser hoher 2. Philis-
terkassier Reg. Rat Gebhatd
ZOTTER v. B Tell AnfarE
September irn l(reise seiner
l ieben Faini i ie, seines
Sohnes, seiner Tochter urd
seiner 6 Erkel. Dieser
schöne Sommer kam Bbr. B
Tel l  sehr  cre le.cren:  Denn a1s
begeisterter Bergfex konnte
er viele schöne Sturd.en in
den wunderbaren Bergen sei-
nes geliebten L'drrlles ver-
brirrgen. Unter den zahi-
reichen Gratulanten fard
sich auch Phi l istersenior
Gerold KOI{ZETT v. ffi Plus
ein, der die Verdienste
unseres i ieben R:ndesbm-
der-s zu wiJrdigien verstand.
Der CLUnier crratul iert
herzl ich !
Ad nultos annos, EB Tei l !

Bbn,  Te l  
' l

D i P l  .  I n s .

( r€chts)  ml  t  Bbn "
EffTst TISCH

An 2- JuI i  un 15.07 Uhr
wurde er g'eboren, die Rede
ist vorn zwelten Sohn von
Bbr. Hermann FEiD v/o Bltz.
Seine weiteren MaJ3e: 3100
Gramn, 50 Zentimeter. Den
stolzen Eltern al les Gutel

G e i s t ] - r c h e t
Ita-t

Als einen "Ausdruck der An-
erkennungi und des Dan]<es
fi-ir^ den beharrl ichen Ein-
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Liebe ihrtei lb,riider !

Ich lese gerne den "CLU-

nier". Diese "VZ" ltar IDir
von der er^sten Numner an
sehr syropathisch. Besorders
die Berichte tiber die
stattgefurdenen Kartell-
versammlurg'en. i(ritisch

aber nicht ausfäilig,
f irden neine Anerkennurgr.

Auffassungen urd Meinurgen
können vielfältig sein urd
tiber diese sol l nan
diskutieren, b.rrdesbü-üder-
i ich urd freurdschaftl ich
bis zu einem tragbaren
kfolg. Nicht lrer nehr
schreit hat auch recht! Aus
cl-rristlicher Ideologie urd
aus studentischen ldeal
erleben wir unsere Korpor*
ation urd unseren Verbarrl
sol lauch dieses Fl'eurd-
schaftsbard unschliej3en.
Fl^eurdschaft ist eines
unserer hehrsten kin-
z ip ien.

Deshalb wurdert es nich
sehr, in welchen ungualifi-
ziert.en Wortwechsel die
"AuseinardersetzungT" um die
Meinurg in Bezug auf
grl eichgesinnte, studiererde
Weiblichkeit, auf der "KV"

erfolgte. Wir hatten auch
unsere Fbeude am Beisanmer
sein nit unseren Meidchen
gehabt. Aus rnanchen dieser
Fl'eurdschaften entstard ein
furd ftirs i.eben. Wir hatten
darnals weniger lfut als lhr,
diesen "Damenf lor" erger an
unsere Verbirdung zu birden
urd ihno, in Vertrauen auf
die T!^eue zur Korporation,
Bard urd Mlitze zu geben.
Ihr habt eine ft'fahrurq
voraus urd mag sein, daß

Ihr es vernögrt, einer Gefahr
besser a: begtegrnen. Jener
Gefahr, in die unsere da-
naligen Aktiven kanen, als
sie sich den Betrieb in der
Korporation, durch die "Ver-

führurEl" des ang'enehmeren
Beisanrnenseins in Zweisan-
keit entzogen. Daraus

entstard auch leider die
Vernachltissigurg der
Pf iichten gegentiber der
Verbirdurgr.

Mag sein, daß jene Karteli-
bni.ider,die heute so schrei-
en urd wettern, nicht genq
Anino aufbnirEen un jurEe
B-rdesbrtider mehr an der
Korporation 4t interes-
sieren. Wenn diese nur das
"Saufen" als ein edles ko-
grann in Schilde fijhren,
kein Mensch derkt daran es
den Mddchen beizubrirgen,
ist das schärdlich. Ich
wilI ihnen kein schlechtes
Benehnen oder a) wenig
Charakter nachsagen gegerF
tiber den weibi ichen
"Cl-la-Lme". Wir wären glück-
lich gelresen, hätten wir
unsere Komrnerse nit einen
"festen"Danenf lor schnücken
können, welcher urrs auch
iiber weite Zeit die Treue
gehaiten hätte. Danais
wurrie tiber die Penalien urd.
ihre Mädchen oft böses
geschrieben. Mag sein, daß
jene, die gegren CLUNIA so
wettern, ihre Mejinurg, noch
aus der danaligen ZeiL
beziehen" Als einer, der
seine 100 Semester weit
überschritten hat, beglück-
wiinsche ich hlch zu D.rem
Mut urd D-rer Stardhaf-
tigkeit" Wenn es auch die
Midchen ernst meinen, urd
das nehne ich an, kann es

nur recht sein. Richtet
E:ch nicht rnch den Eifer-
ern, sie werden selbst am
gn:ten Beispiel beschänt
werden.

Uber den Beschluß der "l('Iy'"
bin ich gegenteiliger Mei-
nurg. Die Annaiune des Ar
trages fi.ir eine kobezeit
wäre vernünftigier gievresen.
Mit Gewa1t dr-:rch die Ward
haut man sich nur den
Schädei an. Die Zeit war
noch nicht reif ftir E:i"en
Antragi. Schade urn die
ftrcrgie die da verpuffte
urd eine urgute Poiari-
siemrg er zeugte. Ieider
i.st es nur al lzugut be-
kannt, daß iiber Nebensäch-
liches zu langre debattiert
wird urd den ftatidurqser-
sche inurgen Gnrdsätz I i ches
der kurzen Zeit anhein-
f ä l  i t .

tm der Einheit Wil len wäre
es besser gevresen, diesrnal
den Antrag zwijcl<zrsziehen
urd wieder ein oder zwei
Jahre später aufzunehmen.
Mit der Zeit werd.en nanche
vernünftiger urd die Mei-
nungen können sich freurd-
licher gestalten. Aber das
ist neine persönliche Mei-
nurg'.

Ich hoffe. däß ich trotzdem
den "CLUnier" weiterhin
zugeserdet bekomne urd
qrüße nach Vorariberg in
aller Fbeurdschaft urd
Karte i lbrüderl i cl-ke it,

E:er Kartellbruder
Regr.Rat.
D[,Tl{, NI'ß
1160-Wien

Karl TONTIIR.

I{ec1a.}<t ions-

scl-r 1r-rj3 :

Fl^eitag, 15. Nov. 91
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Liebe Le idensgenossen !
Liebe Clunier!
Liebe "Machos" urd "Kon-

sorten" !

ftscheint es nicht iiber-
haupt kurios, sich in Jahr
1991 nit derartigen Grurd-
satzdisktrssionen iiber das
(vorhardene oder doch nicht
vorhard.ene) Mddchen"pro-
blem" heruroschlagen zu ntis-
sen? Nicht nur, wie wir
E:ren "CLU'. entnehnen konn-
ten, der 49. Perrnäiertag
nahrn sich auf äuj3erst sach-
I iche( !?) Weise dieses
Thenas an, auch die heurige
C\/V in fnnsbruck zeigLe,
daß jener Verbarrl, der so
häufig gesel lschafts-
poi itische Relevanz fijr
sich reklaniert, instard.e
ist, Studentinnen nach wie
vor die Mitqri iedschaft zu
verwehren. Besorders auf-
fai lerd war die ver-
biüfferxie ichniichkeit der
ArgunentationsfühmrE der
Disknssiorrste i lnehmer sowie

die k"obleme, erdlich zu
einer befriedigerden kisung
zu konroen.

Betrefferd Leidensgenos-
senschaft: kurz zu unserer
Situation.

Mit dem Ziel der späteren
Vollintegration wurde be-
reits 1985 die Norica Nova
(NcN) gegz'ürdet, die es
enoöglichen sollte, nit der
Norica eine gleichberech-
tigte Zusannenarbeit von
Studentinnen urd Studenten
zu verwirJ<iichen" De facto
wird derzeit das Verbin-
durqsleben gemeinsan ge-
staltet, was sowofrl in der
erglen Zusammenarbeit der
beiden ChCs als auch in
einem geneinsanen FLchser
stall zun Ausdruck konrot.

Obwohl durch djs lusammsn-
at-I)eit rxd urLqer geneirr
sames Auftreten in der
öffenti ichkeit Lei lweise
Vorurteile abgrebaut vrerd.en

konnten, sird uns die im
Ietzten,CIIJ" arEesproch-
enen Bederken, Gegenar-
gr.:mente urd Hirdernisse
wohi bekannt.

Nichtsdestotrotz setzen wir
unseren Weq fort Lrd be-
nijhen uns un Anerkennungl
auch durch den Verbancl
(wenrqleich die Sinnhaf-
tiqkeit dieses Bemiihens
manchnal sehr in Flage zu
stel len ist). Lho auch
weiterhin ursere "Schlag-

lsaft" aufrecht erhalten zu
können, benötigen wir jurqe
engagierte Menschen, die
bereit sird, fiir dieses
qemeinsane Anliegen gegen
den "Rest der Couleundelt"
arrzutreten.

Liebe Griit3e aus Wien"

Net lugg lo!

Theresa PHILIPPI, NcN Flla
Markus SCI-IRAGL, Nc Fl't
Elisabeth A.GELMANN, NcN

Str>errcl-er- f t-rjr d-a-s
Somrner serrrester

Dipl . IrE. Ftiedrich AI"IANN, Ci-F
Dr. Aiwin SCFIADLER, CI-F
IrE. KLU-I PITfftlIELffi, WSB
Dir. Armin BRUNNR, WSB

La-r:d-ess errres t er g>y-(>qir arrlrrr
L 9 9 L

l"{R Dr. Gebhard FRICI(, Ct^F
Konsul Dr. Josef BERTSCII, 5OB
BR i. R. Hans BL.iRKLE. SOB
Dir. i .  R. Mag. Josef I f i , ISI, iGB
Dr. Dl<fn. Marboth ilDm. KBB
Anton FE[.DER. KBB
Dipl .  IrE. Arnold GISIl .x3m, SID
Dr. Hans Georg RUSCtl, SID
Vorar I berger Larrlesreg i err.rg
Dr. Johannes KOPF, CI-F
frE" Josef BAL/R, CI-F
Dr. Josef SPIEGEL, SID

Dr. Martin SPIreIL, SID
h. Hans SAJ.IIffi. CI-F
k. D-ich Sffifi?, ABB
Pfr. Otto NIGSC}I, CI^F
Dipl. Vw. Arthur trHNEIDm, WSB
D^. ft-nst H-Si{Sm, KBB, WSB
Irq. Leo DEIJTSCII, CLF
Botschafter i. R. Dr. Rrdolf Il.Dm,
Abtei Mel-u-erau
Anton FlALDR. IGB
llarkus DEIAOO, CLF
Mag. Wolfgarg TLUnSCtm, CLF
Reinhoid STUECK, SID
fum. Romuald NIESCFffi, SOB
Dr. Arnuif Bnfzm. iGB
NR Dr. Gotttfried FEIJRSTEIN, WSB
R.rdolf l,l@flE, WSB
Mag. Josef RA6, SID
Dr. Fl^anz POTOTSCIINIG. SID
Dr. T,arerv HII'ITERALIffi. SID
Pfr. Flanz öTTL, Ci-F
Dr. Helnut LAl.Gl-E, ABB
Pfr. Flanz MLILL^ER, Cl-F
Bertram JAGR, SOB
FYanz NB.JNIMI, Ci-F
I-lR Dipl . frE. Harrs WAGNR, I(BB
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Dipl . Irg. Fliedrich AMANN, Ci-F
kof . Dr. Otto AI'!ON, NBM
Dr. Bernhard A]'lGERm, NBP
Abtei Mel-u^erau
Pfr. Alfred BACIIMANN
f.AbS. Dipt . Ing Helnut BATILSG,
Dr. Arnuif BEhl-Zffi, KBE
Karl Hermann BEhUffi, R-B
FlR. DipI.Irg. Josef BERCFIIOLD,
Dipl.Vw. Karl BERGI-IAMMR, 165
leopold BIQ[-ER, OCW

Dr. Sven HARIBERGIR, TKW
IGrina FffiIEERT, IIET
Dr. Kurt HIG(-, VBW
I-areru HINTRAUR, SID
Gerhard HINTRII'Gffi, CtiK
Dr. Glinther I-lUMMffi, RGR
Karl KAISER, JDW
Dir. Walter IG'LIWODA, [XJW, FRW, Baj
Dipl .IrE. l,eopold KAUFMANN, Trn
Hitde u. Hermarn KmT, 'Baj

Briqadier Roman IöCHL, RTW

Str>errc1er f r-ia cl.en Btrd_er:loa.r_r Fliedrich l.{JSSBajCK, t'lGL
Joharnr OBERN|XIFffi, WvSl
Dir.Rat. Joharrn PANTffi, FOE
DDr. Peter PICFIIIR, i,e, RGI
FYiedrich PLöCIIL, Wl,ll-l
!,laq. Rrdolf PCDR, ARM
IrE. D:ich POR|i'ES, l45B
Johann PRIBA9. BH(
Dir. Helnut PUCFIBNffi, FRW
Dr. Wolfran REINER, ABB
Mag. Ferdinard REITI,IAIffi, HEI
Siegfried RETT}{EYffi, HET
Hans RElJTffiR, RGW, l'O/tA
Ftugo RIE[&NN, Alp
Cfrristian RGMANN VAN @E-iHEl''!,
Johann SAI-cti,toN, lGi{
rÄbsr. Elfi SAIZGffiER
Mag. Josef S*IANIL, WMN
tuof . Josef SG{trFKNECtlT. IGB
kof . Albert SCFIEXI-II.IG, I.e
Dr. Otto SCIIINKO. NH(
Reg.Rat. Heiru-ich SCFOIZ, RM{
Pfr. Gottfried SCTRATZ
Reg.Rat. Othnar trFlROMM, ADW
DipI .Irg. Peter SCFIWANDA, FRW
Ftitz SIH-IIl3ffi, ARFI
R.rdolf SI$L. HIW
Dr. Walter SIMEI(. ARK
D<fm.Dr. Jodok SIMI"ß, Rd
Reinhoid STRUECK. SID
Röm.kath.Pfarrarot St. Ardrä
Josef TI-IOi{AN, RGI
Reg.Rat. Wilheln TlllJSl{ALD, CAF
frE. Flanz TOI'{ASEXiI, ABI
Reg:.Rat Karl TONTUR, D{W
Dr. Arthur TRATTI-R, BBI{
Dr.Herbert TSCI0FSI, k
Dr. Leopold ULRICLI, Hffi
Dr. Thomas WEISS, ILH
DipI.IrE. Otto WIDNER, NBH
Dr. Karl WIMMffi. HIW
Otto WINIffi-BAUffi, CAP
Dr. l,othar WciSS. CLF
Mag. Herbert O.WURM, AUP
IrE. Viktor ZF,1E!, IGW

Dir. Gerhard BI-AIKNffi, Cl
Dr. Rudoif ELLjM, CLF
Dr. Karl-*leinz BciFIM, IGW
Mag. Alfred BRANFTETIffi, OC'W
Hans BLItrKLE, 5OB
Kari BuRIAl.iE<. FBl"l
Ing. Herwigt BlJRTSCtffi, CLF
Siegifried DLIA@
IrE. Leo DElJTSCll, CLF
Johann DIETL. SFL
Dipl .Vw. FYitz EIRü'IREIC}i, TH{
Dr. n^nst E-SrSSffi, CIf,
Her"mann FB.ID, CLF
Itr . Gottfried FEIJRSTEIN, WSB, I€
Dr. Gebhard FRICI(. CLF
Regi.Rat Flanz F\,rRNI(RANZ, ARH
Dr. Walter Gj{CFITffi, Le
*ich GAI'IGL, SID
Irq. Wer-ner @m, ABI
Mag. Heinz GRASI,,IAIR, BES
kof. Mag. Karl GbSSBAtiR, LOD
WJII i  HAGIEITNM

kof . Dr. Josef KOLB, Le
LPhilx Gerrcld KOI{ETI, CL.F
tlr. Walter KORNHü, Nc
Dr. Heinz I{JGItr. l€
Rudolf Hans l,ACtl, BBK
Dr. Julius IJtl.lGLE, SlL, SOB
Dr. Wolfgarg IIIC1-ITFRID, rcE
Mag. Kurt IfITL, TII
Ltr. Armin l,El.IZ, Nc
IrE. ftrrest LIBERDA, F{RW
Wilfr ied LINS, RRL
IrE. l,eopold MADRTHANR, NBF
Frof . Dr. Gert MellR, Rt-D
Dr. Gottfried MAZAL, RBF'
Markus l',lOGBRtrcGm, BES
Pfr. Heiru^ich IKIRSCHER, Q..F
Dipi. Irgi.  kich l , lO5tr, BES
Reg.Rat. Kari MtjLL, ARH
Dek. Fl.anz MüLLER. CI.F
Peter I'IAPILI(4, FRW
@n. Ronuaid NIffiFIR, TTI
Drrst l.lOVOTl'{Y, W}Sl
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Pa.ss ier-t-
g : l  oss  i e r  t

fr ist nicht mehr. Zu-
mirdest steht er nicht nehr
an seinem schattigen PIätz-
chen an Blasenberg 20. Die
Rede ist vom Mercedes 230
unseres holren Philister-
seniors Gerold KOI{ZETT v/o
FIRH.IBURSCH PIus" Noch sird
die näheren LJnstände urg'e-
kiärt, gewiß ist nu, döß
ein FIAT seinen Platz ein-
g'enonnen hat ! Nicht aus-
zuschliej3en ist, daß eine
Ver'sicherr-rgr danit in
Ztrsammenharq steht.

l-Energ re . . .
i s t  n i c h t

s e l b s t v e r s l ö n d l i c h .

E n e r g i e  z u  s p o r e n

h i l f t  l h n e n  g e r n e

u n 5 e r

E n e r g i e b e r o l e r .
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llu
ZEI.TSCHRTFT oER KIIV

CLIJNTA
ZEITSCHRTFT FÜF. ()EN VI,ttrV

ZEr]-scHRrFT zrJFr ERFc)at-
SCHUNG' OEFT FAFIE S'TUG)EN_

TISCHEN GE:9CHICHTE
\,r6p,qqt-ggg165

IIEoTENINHAE'ER, HERAUS-
GEBEFa.  VERLEGER!
KATHoLTSC'.|E Hr.ffELSc'J(,L-
vEFaETNDUNG CLUNTA FELD-
KrFrcH rr,'1 l1<V
- GRUNoSATZLTCHE RTCHTUNG :
DrE BLA-!-TLrNrE oFaTENTTERT
srcH AN'  t>EN PRrNzrF ' rEN
RELrcroN, VATERLAND.
WrssEN:scHAFT (rND
LEEENsFREUNoScHAFI- <tr.
VEFBINoL,NGS]SATZUNGEN) . DER
CLt}TIER EFTGEHT AN DTE
llrr(3LrEDEft CLLTNTA:S LrNc) DEFa
ANDEh':N KATHOLI:SCHEN

VERSfNoUNGEN VoRAFILEERG:S
SOt^rI E AN E EFF'ETJNDETE

VEREINI 'UNGEN.
CHEFFiEDAKTEqFI: RoBERT
KERT GESC}TAFTSFÜHFIEFIIN
rN INNSBRUCK! EvA-f1ARrA

I1ELK -
REoAKTroNst trrGL-EoEFa :
CHRTSTTAN BLrcr : -.R,
ALEXANt>ER Lrsr STEFAN-FTEFENTHALER - ,Ar . rscxä le t

oEF. REoAKTToN: DER
CLIATIER.  z .  H .  Ro€ERT
K E R T ,  S T E G E L G A S S E  6 / 1 1 .
1O3O .  WrEN. T E L .

0222/712t r ,€ ;5 ,o .  *  Aüeuace:
2 .7@.  T  B.ANKVERE INDUNG:
SPARKASsE INNSBRTJCT<-ffALL.
K T o . N R .  7 4 . 4 1 9 .  r  D R r J c K :
S.re:oeR-OnLrc:r<. AxAl.ls .

BEI.T.RA6E I|4 CLI-h.IIER, DIE
NAf'lENTLTCH GEKENNZE:TCHNE'T'
S IND,  MÜSSEN NICHT
TJNBEDTNG]' .,rE mErNUNe t)ER
REoAr<TroN wrEoEFrGEEtEN.
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